
e r

L

e

di

Cu

jahrgang 217 für Anhalt und Thüringen. Nr. 286

vezugsp J e15: Hoſenonatlich z,40 GSoldmart. Setellungen nebmen ſämtlich
Srierträger und unſere Austrägerinnen entgegen.

Böbert Gewalt ntbindet den Verlag von 5chadenerſatz.
Halle- Saale

r Sgeſpattent 94 mm vreite m Mrundzerle: I pfennig. Kleine
Unzeigen 8 Pfrennig. ramilien- Anzeigen 6 Pfennta s[tellengeſuche
5 Ofennia. Die 3 geypalt n. 90 mm vreit Grund Reklamezeile

60 Ofennig. Rabatt nach Tarir Errüllungsort 5Halle- Saale.

deſchäfis ſtelle hale-Saale Leipziger Straße 1462. Fernruf Zentrale 7801,
end von 7 Ihr an Redaktion *609 und 56190 ODoſticheckfonto Leivzi r 29 512. Freitag, 5. Dezember 1924

Der Zweck der ChamberlainReiſe
Engliſche Unruhe über das Schuldenproblem

die „Cimes“ über Chamberlains
Auslandsreiſen

London, 4. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

In ihrem Leitartikel ſtellt die „Times“ heute feſt, daß die
geiſen Chamberlains nach Paris und Rom zu einem richtigen
geipunkt angetreten werden, da verſchiedene Fragen, z. B. die
ighptiſche, aus der Welt geſchafft werden müß-
en. Es gäbe einen ganzen Komplex von Fragen, die erörtert
vetden müßten und die allein Frankreich und Eng-
land angehen. Auch wünſche Chamberlain nicht nur mit

ſondern zweiſelsohne auch mit den bedeutendſten Mit
ſüedern des franzöſiſchen Auswärtigen Amtes, darunter auch
mit dem neu ernannten franzöſiſchen Geſandten in
London, Dr. Fleuriau, in Verbindung zu treten.

In Rom würde Chamberlain ebenfalls nicht nur mit
Ruſſolini zuſammentreffen, ſondern auch die bedeutendſten
jalieniſchen Perſönlichkeiten und die Mitglieder des Völker
ſund rats kennen lernen. Da weiter die im Völkerbundsrat
r Veratung ſtehenden Fragen nicht von großer Wichtigkeit
ſien, ſei die Gelegenheit zur Einziehung verſchiedener Jnfor-
nationen umſfo größer. Gleichzeitig würde Chamberlain
im der Lage ſein, ſich ein Urteil über die Nützlichkeit des
Klkerbundes zu bilden.

Die neue Situation
im interalliierten Schuldenproblem

London, 3. Dezember.
(Eigener Drahßtbericht.)

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ be
ſgäſtigt ſich heute in längeren Ausführungen mit der Frage der
interalliierten Schulden an die Vereinigten Staaten. Zunächſt
ſelt er feſt, daß es unmöglich ſei, die Unruhe zu leugnen,
in die die finanziellen und politiſchen Kreiſe
dondons geſtern durch einen Bericht aus Waſhington verſetzt
vorden ſeien, nach dem zwiſchen Paris und Waſhington

e Verhandlungen über die Fundierung der franzöſiſchen
jegsſchulden begonnen haben ſollten. Die amerikaniſche Regie

ing habe ihrerſeits beabſichtigt, die Erörterung des Problems
er interalliierten Schulden ſolange aufzgzuſchieben, bis gewiſſe

anderen Landes durch die Folgen des Krieges belaſtet.

Fragen, darunter auch die der Wirkungen des Dawes-
un und die der Sicherheiten, erörtert worden
eien.

Jnzwiſchen ſei man aber in Waſſhington, das bisher einen
ähnlichen Standpunkt eingenommen habe, über die Fundierung
der Schulden anderer Anſicht geworden, ſo daß das britiſche
Finanzminiſterium ſich gezwungen ſehe, Erörterungen
über die Rückzahlung der Kriegsſchulden an England zu einem
früheren Datum, als urſprünglich geplant, aufzunehmen,
denn, wenn es Frankreich gelingen ſollte, Mittel und Wege zu
finden, um ſich ſeiner Verpflichtungen gegenüber den Vereinig-
ten Staaten zu entledigen, ſo könne es auch in der Lage
ſein, über ſeine

Verpflichtungen gegenüber England im gleichen Sinne
zu diskutieren.

Der britiſche Steuerzahler ſei aber weit mehr als der eines
Es be

ſtehe kein Zweifel darüber, ſo fährt der Mitarbeiter des „Daily
Telegraph“ weiter fort, daß die letzte amerikaniſche Anleihe an
Frankreich zur Beſchleunigung der gegenwärtigen Verhand-
lungen mit Amerika beigetragen habe. Die Hauptpunkte ſeien
indeſſen noch andere. Macdonald habe Herriot im ver
gangenen Sommer verſichert, daß die Frage der franzöſiſchen
Schulden an England von dieſem mit größter Zuvor-
kommenheit geprüft werden würden. Die britiſchen
Miniſter ſeien jedoch verpflichtet, auf die finanziellen Verhält
niſſe Englands Rückſicht zu nehmen, ſo z. B. auf die ſchweren
Zahlungen, die England an Amerika leiſten müſſe. Ueber die

Frage der Fundiernungsbedingungen der Alliierten
müſſe geſagt werden, daß dieſe Frage ſowohl von England als
auch von den Vereinigten Staaten in gleichem Sinne be
handelt werden müſſe, obgleich England in einer weit weniger
günſtigen finanziellen Lage ſei als Amerika. Abzuwarten bleibe
aber jedoch, ob Präſident Coolidge ähnlich wie England einen
Unterſchied zwiſchen den finanziellen Fähigkeiten der Schuldner-
nationen machen werde.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen ſtellte der Mitarbeiter
des „Daily Telegraph“ feſt, daß durch amerikaniſch franzöſiſcheJnitiative in der Frage der interalliierten Schulden eine ganz

neue Situation gefunden ſei, weswegen die Bedin-
gungen für die Rückzahlungen der Schulden neu behandelt und
geprüft werden müßten.

England mit dem deutſchen Vertrag zufrieden
vor einem ſcharfen Konkurrenzkampf?

London, 3. Dezember.
Eine maßgebende engliſche Perſönlichkeit ſagte heute, England

be noch niemals zuvor einen ſo günſtigen Vertrag
it Deutſchland gehabt. Es ſei nicht richtig, in dieſem Falle

England als von einer „meiſtbegünſtigten Nation“ zu ſprechen,
der Vertrag England viel mehr Recht gewähre, als gewöhnlich

unter einer ſolchen Bezeichnung gemeint ſei. Schon die Tatſache
ein. daß England einen deutſchen Minimaltarif auf
chtige engliſche Produkte erreicht habe, beweiſe dies. Außerdem

halte England eine Möglichkeit, kommerziell in
eutſchland einzudringen, wie dies noch niemals der

jall geweſen ſei, denn bisher haben Englands Bank-, Schiffahrts-
nd Verſicherungskreiſe immer nur ſehr beſchränkt in Deutſchland
h niederlaſſen dürfen. Die Anſicht dieſer Perſönlichkeit deckt ſich
it der allgemeinen Auffaſſung und namentlich mit der der City.
ch ſieht man hier andererſeits ein wenig nervös der
inmnenden Etablierung der deutſchen BVanken
gegen und bereitet ſich auf einen ſcharfen Konkurrenz-
ampf vor. Man erwartet die Etablierung deutſcher Banken

dem Augenblick, wo der Vertrag Geſetz geworden iſt und be
iftigt ſich bereits mit der Lage der Geſchäftslokale.
nach dem engliſchen Geſetz deutſche Banken eigentlich nicht vor
31. Auguſt 1926 zuläſſig ſind, wird das Parlament ein be

ideres Geſetz erlaſſen müſſen, was jedoch keinerlei Schwierig
ten machen wird.

Die deutſche Londoner Delegation
wieder in Berlin

Berlin, 4. Dezember.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Heute vormittag traf die deutſche Abordnung, die
r über den deutſch- engliſchen Handelsvertrag verhandelt

Berlin ein. Leiter war der Miniſterialdirektor von
t. Eine Veröffentlichung des zwiſchen Deutſchland und

Wand abgeſchloſſenen Handelsvertrages iſt für heute nicht
zu erwarten. Auch andeutungsweiſe wird nichts geſagt.
der beſchloſſenen Uebereinkunft wird der geſamte Ver

in der dentſchen und der engliſchen Preſſe morgen
veröffentlicht Die engliſche Preſſe hat ſich nach
Jnſormationen, die ſie bis jetzt erhielt, ſehr befriedigt

daß Ergebnis des Vertrages ausgeſprochen. Für uns
ſche wird ſich über den Vertrag erſt dann etwas ſagen

rn wenn er im Wortlaut vorliegt und wenn wir wiſſen, was

r den Beſtimmungen über die 26proz. Eintab gabe halten können.

Dr. Schubert über den deutſch
engliſchen Handelsvertrag

Berlin, 4. Dezember.
Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus London: Die

deutſche Delegation iſt geſtern nach Berlin zu
rück gefahren. Vor der Abfahrt erklärte Miniſterial-
direktor Dr. Schubert, er habe die engliſchen Delegierten in
jeder Beziehung entgegenkommend gefunden, und
wo Schwierigkeiten entſtanden ſeien, habe Lord d'Abernon
immer ſehr umſichtig eingegriffen. Er danke für die zuvor-
kommende Art, mit der die deutſchen Delegierten behandelt
wurden und ſprach die Ueberzeugung aus, daß der Handels
vertrag gut ſei und alles in allen beiden Ländern zum
Vorteil gereichen werde. Die ganze Abendpreſſe ſtimmt der all
gemeinen Anſicht bei, daß England bei dem Vertrag aus-
gezeichnet abgeſchnitten habe. Eine maßgebende engliſche Per
ſönlichkeit ſagte heute, England habe noch niemals zuvor einen
ſo günſtigen Vertrag mit Deutſchland gehabt.

Ein Proteſt
der engliſchen Handelsmarine

London, 4. Dezember.
Der Verband der engliſchen Handelsmarine veröffentlicht

eine Proteſterklärung gegen die Beſtimmungen des
engliſch-e deutſchen Handelsvertrages, wonach deut
ſche Seeleute erneut auf britiſchen Schiffen dienen dürfen.

Die alliierten Gewinne aus der Ruhr-

l beſetzungBerlin, 4. Dezember.
Die Morgenblätter melden aus Paris: Der Kammer iſt ein

Bericht des Abgeordneten Lamoureux vorgelegt worden, der ſich
in der Hauptſache mit der Beſetzung des Ruhrgebietes und des
übrigen Rheinlandes ſowie mit dem Dawesplan befaßt.
Lamoureuyx teilt in ſeinem Bericht mit, daß das finanzielle
Ergebnis der Ruhrbeſetzung ſich auf 3200 000 000 Franks
belaufe.

Deutſch-belgiſche Meiſtbegünſtigung
Berlin, 4. Dezember.

Der „Börſen-Courier“ meldet aus Brüſſel: Der Außen-
miniſter gab dem Kammerausſchuß für Auswärtige Ange-
legenheiten Aufſchluß über die ſchwebenden Wirtſchaftsver
handlungen mit Deutſchland, die ſich auf der Baſis der gegen
ſeitigen Meiſtbegünſtigung aufbauen, mit Ausnahme
beſtimmter Warenkategorien, beſonders der Produkte der Glas
induſtrie, der elektriſchen und der keramiſchen Jnduſtrie,
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auch

treibenden Kräfte.
Auf dem nationalen Wege hat es ſich dann den Staat ge-
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Die Seele des Volkes
W. v. Kügelgen, e

Viele Wege ſollen ja wohl nach Rom führen. Dodh
dem größten Optimiſten wird es angeſichts der ver

ſchiedenſten Parteien unſeres Reichstages klar, daß es wohl
noch mehr Wege gibt, die an Rom vorbeiführen. Und
geradezu erheiternd wirkt die Tatſache, daß noch nach un
gefähr ſieben Jahren der unfruchtbarſten und unglücklich-
ſten ſtaatlichen Experimente es immer noch eine kommu-
niſtiſche Partei geben kann, die es ſich anmaßt, Deutſchland
ſeiner Zukunft entgegenführen zu wollen. Doch der erſte
Schritt zur Ueberwindung der Zerriſſenheit des deutſchen
Parteiweſens iſt getan. Er beſteht in der innerhalb des
nationalen Lagers endlich durchgedrungenen Erkenntnis,
daß es zur Erreichung der Ziele jeder einzelnen nationalen
Partei notwendig iſt, die Kräfte nicht durch Bruderkampf
innerhalb des eigenen Lagers zu vergeuden. So wird-
wenigſtens ein großer Teil der ſchädlichen Folgen des deut
ſchen „Kantönligeiſtes“, der es fertig bringen ſoll, zwei
Deutſche drei Parteien bilden zu laſſen, beſeitigt. Es ſoll
getrennt marſchiert, aber vereint geſchlagen werden. Daß
wir endlich ſo weit ſind, iſt ein Zeichen dafür, daß man im
nationalen Lager ſehr ernſten Kämpfen entgegenſieht. Und
weil wir ſo weit ſind, dürfen wir von zwei wegen,
auf denen Deutſchland ſein Ziel erreichen ſoll, ſprechen:
dem nationalen und dem internationalen. Leider werden
bei dem nun kommenden Kampfe am 7. Dezember, der
zwiſchen Schwarzweißrot und Schwarz-rotgold reinlich
entſcheiden ſoll, durch einen Jrrtum große Kräfte, die
eigentlich ins nationale Lager gehören, dieſem entzogen,
Dieſer Jrrtum beſteht in der falſchen und darum verhäng-
nisvollen Anſchauung vieler, daß die nationalen Parteien
aus purem Nationalismus einer kommenden, hiſtoriſch be
dingten und daher notwendigen Einigung der europäiſchen
Staaten entgegenwirken; deswegen würden dieſe Parteien,
wenn ſie ans Ruder kommen, Deutſchland zu Grunde
richten. Gewiſſen Kreiſen des deutſchen Volkes, welches an
ſeiner politiſchen Jnſtinktloſigkeit krankt, erſcheint dieſe von
den internationalen Drahtziehern abſichtlich gepflegte und
großgezogene irrige Auffaſſung durchaus plauſibel. Als
erſte Stufe der kommenden europäiſchen Einigung wird
der Völkerbund hingeſtellt. Wie ſieht es aber in Wirklich-
keit aus? Jn der nun währenden Epoche handelt es ſich gar
nicht mehr um eine europäiſche, ſondern um eine atlantiſche
Welt. Mithin wird durch das Fehlen Amerikas im Völker-
bunde dieſer als ſolcher illuſoriſch und ſtellt bloß eine Exe-
kutivinſtanz der Hauptſieger des Weltkrieges dar. Aber ab-
geſehen davon, entſpricht es denn der Wirklichkeit, daß die
nationalen Kräfte auf dem von ihnen beſchrittenen Wege
zur Jſolierung Deutſchlands beitragen? Oder iſt es der
einzige überhaupt mögliche Weg jedes Volkes und daher
der Jnternationale verderblich? Die Antwort darauf iſt
nur aus dem menſchlichen Weſen heraus ſowohl zu erteilen
als auch zu begründen möglich. Menſch ſein heißt religiös
ſein. Religiös ſein heißt aber unſer Weſen und das Weſen
der uns umgebenden Erſcheinungen als in unſerer Seele
und der Seele dieſer Erſcheinungen ruhend zu empfinden.
Und ſehen wir uns auf dieſer, letzten Endes doch ſchönen
Welt um, ſo werden wir zugeben müſſen, daß alles Leben-
dige von innen heraus, aus ſeiner Seele, wächſt. Jm
Wachstum manifeſtiert ſich auf dieſer Welt das Göttliche
am deutlichſten. Jm Gegenſatz dazu entſteht alles Tote
umgekehrt, auf dem Wege von außen nach innen. So kann
man durch das Draufſchaufeln von Sand auf eine Stelle
einen Sandhaufen machen. Lebendiges aber kann nur von
innen aus ſich heraus gedeihen. So wächſt der Menſch, die
Raſſe, die Nation, die Kultur. Dieſen Weg, den Weg des
Wachstums, wollen die Nationen gehen. Den entgegen
geſetzten Weg, den des äußerlichen Zuſammenfügens, des
toten Summierens, haben ſich die internationalen Kräfte
gewählt. Denn ihnen erſcheint die Menſchheit als eine
Summe von Einheiten. Dagegen ſehen aber die national
empfindenden Elemente die Menſchheit als ein lebendes
Ganzes, einen beſeelten Organismus und Deutſchland als
ein Glied desſelben an, welches ſeinen Pflichten ſich und
dem Ganzen gegenüber nur auf dem Wege des organiſchen
Weiterwachſens gerecht werden kann. Daher müſſſen die
Nationalen den von den ſich international Gebärdenden auf-
genommenen Weg für unnatürlich, weil nicht von Gott ge
wollt, für verfehlt halten. Wer ihn geht, ſündigt. Der
Tod iſt aber der Sünde Sold. Wie alles Lebende, iſt auch
das deutſche Volk aus ſich heraus gewachſen. Die germa-
niſche Raſſe war dabei der vornehmſte Träger ſeiner

So iſt das Volk zur Nation geworden.



ſchaffen.
Perſon wie z. B. eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſt-
pflicht, ſondern er iſt das Haus, in dem die deutſche Seele
lebt. Dieſe hat es ſich mit Hilfe ihres Körpers, des deut-
ſchen Volkes, erbaut. Wie ſollte es da eine andere Möglich-
keit des weiteren Gedeihens unſeres Reiches als die der

Daher iſt der deutſche Staat keine juriſtiſche

nationalen Geſtaltung geben! Und ſteht denn dieſe im
Widerſpruch zum Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit der
Nationen des chriſtlichgermaniſchen Kulturkreiſes? Iſt ſie
nicht vielmehr im Gegenteil erſt die Vorausſetzung für das
Leben der einzelnen Nation, ſo auch gerade für eine, viel
leicht bevorſtehende, Vermählung einiger? Jſt nicht mithin
die nationale Geſtaltung auch Vorbedingung für das weitere
Beſtehen eines Volkes, ſelbſt wenn die Epoche der voll
kommenen Souveränität einzelner Staaten auch wirklich
vorüber ſein ſollte? Nach allem Vorhergeſagten iſt nur die
Antwort „Ja“ auf dieſe Frage möglich. Aus der hier dar-
gelegten Weltanſchauung, der religiöſen, heraus müſſen wir
aber auch jeden Klaſſenkampf für Selbſtmord halten. Denn
abgeſehen davon, daß bei der künſtlichen Scheidung des
Volkes nach Klaſſen und nicht nach Ständen der Einzelne
nie ſeinem wirklichen und berechtigten Ehrgeiz gerecht
werden kann, gewährt ein vom Klaſſenkampf ergriffenes
Volk den Anblick eines Körpers, deſſen einzelne Glieder ſich
gegenſeitig zerfleiſchen, anſtatt durch opferfreudigen Dienſt
dem Ganzen und ſo auch ſich ſelber zu nützen. Daher iſt
das Predigen des Klaſſenkampfes durch die Sozialdemo-
kratie eine Sünde, und wir wiederholen es: der Tod iſt der
Sünde Sold. Alſo nicht Klaſſenkampf, ſondern Wettkampf
der Stände zu Nutz und Frommen des Ganzen und damit
auch des Einzelnen. Ein lebensfähiger Staat aber kann
wohl auch allein beſtehen. Ein ſolcher Staat wird ſtets ge
achtet ſein. Dann, aber auch nur dann wird er als Bundes-
genoſſe oder zu einer anderen Zuſammenarbeit begehrt
werden. Gott hat das Leben verkörpert in dieſer Welt ge
wollt. Geſtaltlos oder nicht nach Geſtaltung ringend iſt
nur das Tote oder Sterbende. Daher kann nur eine ſelbſt
bewußte nationale Politik, das heißt eine Politik des orga-
niſchen Geſtaltungswillens, ein Volk zu etwas bringen. Nur
der national Empfindende kann Führer ſein. Ob er dann
Fehler macht oder nicht, iſt eine untergeordnete Frage.
Deswegen kämpfen die Jnternationalen letzten Endes nicht
für internationales Zuſammenleben der Völker, ſondern
dagegen. Ob ſie ſich deſſen bewußt ſind oder nicht, ändert
nichts an dieſer Tatſache. Eine tatſächliche Vermählung der
Völker nach internationalen Rezepten iſt eben nicht möglich.
Denn ſchon durch das Vernachläſſigen des nationalen Be-
wußtſeins wird der Staat langſam zerſtört, dadurch wird
der Einzelne geſchädigt und infolgedeſſen wird jede noch ſo
große Jnternationale illuſoriſch. So führt der nationale
Weg, ſelbſt wenn der, der ihn geht, dazwiſchen in die Jrre
geht, weiter dem Ziel entgegen, der internationale aber
führt, je folgerichtiger deſto eher, in den Tod.

National iſt ein Volk, wenn es eine Seele hat und ſich
ihrer bewußt iſt.

Wahlaufruf des N. D. G.
an alle Offiziere der ehemaligen Kaiſerlichen Wehrmacht

Berlin, 83. Dezember.

Der Nationalverband Deutſcher Offiziere
verbreitet folgenden Aufruf an alle Offiziere
kaiſerlichen Wehrmacht:

Deutſche Offiziere! Deutſche Kameraden! Auf zum Kampf
am 7. Dezember Wir deutſchen Offiziere gehören auch in dieſer
Entſcheidungsſchlacht an die Front! Der Kampf geht um
Schwarzweißrot gegen Schwarzrot-gold. Das Banner, unter
bem wir 438 Jahre um Zukunft und Beſtand unſeres deutſchen
Vaterlandes kämpften, verlangt auch am 7. Dezember von uns
Kampfbereitſchaft und Treue. „Wahlrecht iſt Wahlpflicht!“, ſo
ruft uns für dieſen Tag v Volksheros, der verehrungswürdige
Generalfeldmarſchall von Hindenburg, zu. Dieſer Ruf ſt
uns Befehl! Nicht nur, daß jeder einzelne von uns an die Wahl
urne gehört, ſondern ein jeder, der ſich noch mit deutſcher
Offizier nennt, muß am Entſcheidungstage ſowohl Läſſige und
Laue an die Front heranbringen, wie auch Verirrte, Verführte und
Abgefallene den alten Farben wieder zuführen. Wer am 7. De
3 nicht hilft und dafür ſorgt, daß auch die letzte Stimme
erangeholt wird zu einem nationalen Bekenntnis, der verſäumteine Pflicht in ber Stunde völkiſcher Entſcheidung und wird

chuldig an Kindern und Enkeln. Am 7. Dezember
abends muß das deutſche Volk in ſeiner Mehrheit wieder be
geiſtert und dankerfüllt unſer altes Flaggenlied ſingen können:
„Stolz weht die Flagge ſchwarz-weißrot!“

Der ſchwarz- weißrote Gegenſtoß
Den Wahlkampf eröffneten dieſes Mal in ganz Deutſch

land auch in unſerem Wahlkreiſe die Demokraten und
Sozialiſten mit einem ungeheueren Papiertrommelfeuer.
Hunderttauſende von Flugblättern und Flugſchriften praſſelten
auf das Volk. Jnsbeſondere fielen die Flugſchriften der Reichs
feinde alias Reichsfreunde auf, die mit ſeltener Geriſſenheit
und fabelhafter Verdrehungskunſt die deutſche Geſchichte im
Sinne demokratiſcher Partei- Auffaſſung behandelten. Bismarck
kannte ſeine Pappenheimer, nicht umſonſt hat er die Demokratie
als Vorfrucht der Sozialdemokratie bezeichnet.

Aber dieſer Vorſtoß, deſſen verſchwenderiſche Finanzierung
aus „geheimnisvollen“ Quellen geſpeiſt wird und der unter der
Zuſtimmung faſt der geſamten franzöſiſchen und engliſchen
Preſſe erfolgt, hat auch Gutes gezeitigt.
angeſichts dieſes einheitlichen Angriffes der inneren und
äußeren Reichsfeinde alle nationalen Kreiſe enger zu
ſammengeſchloſſen und gehen nunmehr, wo der Entſcheidungs-
kompf naht, zum ſiegreichen Gegenſtoß vor. Was
den Vaterländiſchen Verbänden bevorſteht, wenn Juda, d. h. die
Demokratie und Sozialdemokratie, ſiegen ſollte, das hat in
Halle der Jude Bernhard mit aller Brutalität und Unverſchämt
heit ausgeſprochen. Er, der nie Soldat war und während des
ganzen Krieges in Berlin leitartikelte, hat es gewagt, die deut
ſchen Frontſoldaten öffentlich zu verleumden, er, der Fremd-
raſſige, hat allen nationalen deutſchen Beamten den Ab-
bau angedroht, wenn ſie (d. I. Demokraten und Sozialiſten) am
7. Dezember ſiegen würden.

Die Frontſoldaten und Beamten wiſſen jetzt, was
Herr Bernhard will!

Ueberall gehen jetzt die Schwarzweißroten zum Angriff
über. Jn den letzten Tagen hat Oberſtleutnant a. D. Dueſter
berg für Schwarz-weiß-rot u. a. in Lützen, Liegnitz (Schleſien),
Kloſtermansfeld, Wittenberg, Annaburg, Mühlhauſen (Thür.),
Zeitz und Delitzſch in überfüllten Sälen geſprochen, die vielfach
polizeilich ſtundenlang vorher geſperrt werden mußten. Man
hat die Gefahr erkannt, auch die ruhigen Bürger erwachen!
Alte Freiſinnige wollen nichts mehr von den Franzoſen-
Knechten wiſſen, ſondern lehnen die marktſchreieriſche jüdiſche
Reklame des ſozialiſtiſchen Reichsbanners ab, in dem
ſowieſo die Demokraten nur bezahlen, aber nichts zu ſagen

Nicht für dieſe Demokratie haben Arndt und Jahngekämpft und gelitten, ſondern für die deutſche Freiheit und
dieſe wollen heute nur die Schwarzweißroten! Demokraten

der ehemaligen

Ueberall haben ſich

Mexikos Dank
Die aufrichtige Freundſchades mexikaniſchen alt

Berlin, 4. Dezember.
Der mexikaniſche Geſandte in Berlin, P. Ortiz Rubio, hat,

wie halbamtlich gemeldet wird, dem Außenminiſter Dr. Stre-
ſemann eine Note überreicht, worin es heißt: Es iſt mir
eine angenehme Pflicht, mich des folgenden Auftrags
meiner Regierung zu entledigen. Dieſelbe hat bei der in
dieſen Tagen erfolgten Rückkehr des erwählten Präſidenten
Calles nach Mexiko aus ſeinen ausführlichen mündlichen Be
richten über ſeine Europareiſe einen lebhaften und tiefen
Eindruck von der ſo überaus ehrenvollen und herzlichen
Aufnahm e empfangen, die General Calles von ſeiten der
deutſchen Regierung wie auch des deutſchen Volkes zuteil ge
woreg iſt. v erblickt darin zugleich eine

rung des ganzen mexikaniſchen Volkeswelches ſich glücklich ſchätzt, mit der großen deutſchen Nation in
aufrichtigſter Freundſchaft verbunden zu ſein.
Die mexikaniſche Regierung legt den größten Wert darauf, der
deutſchen Regierung als Vertreterin des deutſchen Volkes die
Empfindungen wärmſter Dankbarkeit zum Ausdruck zu bringen,
die nicht nur ſie ſelbſt, ſondern das ganze mexikaniſche Volk an
geſichts der zahlreichen Ehrungen und Aufmerkſamkeiten be
ſeelen, durch die ihr künftiger Präſident in Deutſchland in ſo
reichem Maße ausgezeichnet worden iſt.

Amerika will Deutſchland unterſtützen
Waſhington, 3. Dezember.

Der Staatsſekretär des Schatzamtes, Mellon, fordert in
einem im „Magazin“ erſchienenen Artikel die amerikaniſche
Geſchäftswelt auf, weiterhin Jnveſtierungen in
Deutſchland vorzunehmen, um dadurch den „ganz
Deutſchland erfaſſenden Willen zum Wiederaufſtieg zu alter
wirtſchaftlicher Tüchtigkeit und induſtrieller Leiſtungsfähigkeit“
vollauf zu unterſtützen.

Die Botſchaft Coolidges
London, 3. Dezember.

Die Blätter bringen genauere Angaben über die Bot
ſchaft des Präſidenten Coolidges. Danach geht
der Präſident auch auf das interalliierte Schuldenproblem aus
führlich ein. Coolidge ſagt, er bekämpfe
rung der Schulden und glaube, daß es zum Wohl der
ganzen Welt ſei, wenn die Schulden liquidiert und ſo ſchnell
wie möglich bezahlt würden. Wenn geborgtes Geld nicht zurück
gezahlt wird,

könne der Kredit nicht wieder hergeſtellt
werden, ſo bald es notwendig ſein ſollte. Es beſtände außerdem
eine moraliſche Verpflichtung, die Amerika nicht igno-

die An ullie--

an Deutſchland
rieren dürfe und die kein anderes Land überſehen könne.
Bedingungen der Rückzahlung der Schulden könnten der fin
ziellen Leiſtungsföhigkeit der betreffenden Länder ange m
werden. Aber der Grundſatz, daß jedes Land ſeine Schant
bezahlen müſſe, dürfe keinerlei Abänderung erfahren und m n
univerſell angewenoet werden. dte

Die Forderung des Friedens wäre
Grundprinzip der amerikaniſchen Außenpolitik. „Meine fortge-
ſetzten Anſtrengungen“, ſagt Coolidge, „gehen dahin, dieſen
Grundſatz durch entſprechende Vereinbarungen und Verträge zu
ſtützen. Jm übrigen ſeien die Beziehungen zwiſchen Amerite
und den auswärtigen Staaten nie ſo zufriedenſtellend
geweſen wie im gegenwärtigen Augenblick. Das Daweßz,
Gutachten laſſe die Wiederaufrichtung Europas
erhoffen. Die Vereinigten Staaten werden weiterhin mit freund.
ſchaftlichen Ratſchlägen und mit finanzieller Unterſtützung daran
mitwirken. Andererſeits ſei die Regierung der Vereinigten
Staaten aber entſchloſſen, ihre Unabhängigkeit und Entſchluß
freiheit zu wahren. Amerika will

nicht in die politiſchen Auseinanderſetzungen anderer hinein
gezogen

werden. Er empfehle die Unterſtützung des Protokolls über
den permanenten Schiedsgerichtshof, den Amerikg
freiwillig anrufen könnte, vor den aber die Vereinigten Staaten
nicht zur Beilegung von Fragen der internationalen Gerechtig
keit geladen werden dürften. Schließlich ſpricht ſich Präſident
Coolidge für die

Einberufung einer neuen Abrüſtungskonferenz

aus, will aber erſt das Ergebnis der zur Einberufung einer
ſolchen Konferenz in Europa unternommenen Schritte abwarten.

Coolidges Konferenzpläne
London, 4. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn hieſigen politiſchen Kreiſen legt man dem Paſſus in

der Kongreßbotſchaft Coolidges, daß er vorläufig davon
abſehen wolle, eine Abrüſtungskonfernz einzu-
berufen, und erſt abwarten wolle, welchen Verlauf die ent-
ſprechenden Aktionen europäiſcher Mächte nehmen, dahin aus,
daß Coolidge erſt abwarten will, ob es England und den
Dominien gelingt, das Genfer Protokoll in einer Art umzu-
geſtalten, die es den Vereinigten Staaten ermözg-
lichen würde, ſich durch einen Beobachter oder in elver
anderen Form an einer internationalen Abrüſtungskonferenz in
Europa zu beteiligen.

das vornehmſte

und Sozialiſten finden ſich damit ab, daß man uns 10 bis 11
Millionen Deutſche und uns deutſche Gebiete genommen hat,
ſie wollen ſich damit abfinden, daß wir eine Kolonie gewarden
ſind, ſie wollen nur Geſchäft und wieder Geſchäft.

Wer die deutſche Freiheit will, wer für ein geeintes neues
Großdeutſchland eintritt, der muß am 7. Dezember Schwarz
weißrot wählen!

Vorwärts mit Gott für Volk und Vaterland!

Dr. Rütz über die Gründe ſeines
Austritts aus dem völkiſchen Block

München, 3. Dezember.
Der Landtagsabgeordnete Dr. Rütz veröffentlicht eine
längere Begründung ſeines Austrittes aus dem völkiſchen Biock.
Dieſer ſtellte heute ein weſentlich anderes Gebilde dar als das
für die Maiwahlen geſchaffene. Man plane dort die Ein
führung einer militäriſchen Gehorſamspflicht.
Auch der Konflikt zwiſchen Ludendorff und dem bahyeriſchen
Kronprinzen ſowie die Beſchimpfungen des Abg. Straſſer gegen
die bayeriſche Regierung werden als Gründe für den Austritt
angeführt. Erneuerung im völkiſchen Sinne könne nur mit
rechtlich zuläſſigen Mitteln angeſtrebt werden.

Ein Vertrauensbruch des „Vorwärts“
Berlin, 4. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Demokrat Delbrück hat in ſeinen Reden recht ſcharfe

Angriffe gegen Ludendorff gerichtet und bei dieſer Gelegenheit
die Veröffentlichung der Dokumente des parlamenta-
riſchen Unterſuchungsausſchuſſes über die Dolch-
ſtoßlegende gefordert. Die Andeutungen, die Delbrück von
dem Ergebnis dieſer Unterſuchungen machte, waren halbamtlich
widerlegt. Es war außerdem auf die Vertraulichkeit dieſes
Berichtes hingewieſen worden. Dieſes Ergebnis des Unterſu
chungsausſchuſſes wurde vom Kabinett

aus außenpolitiſchen Gründen vertraulich behandelt
und nun macht ſich der „Vorwärts“ mit einem ſchweren
Vertrauensbruch an die Veröffentlichung dieſer Dokn-
mente, die er auszugsweiſe und zwar ausgezogen im Hinblick
natürlich auf ſeine Tendenz, heute veröffentlicht. Der „Vor
wärts“ ſcheint im übrigen recht beſcheiden zu ſein, denn er
triumphiert ſchon über die Ausſage des Generals von Kuhl, daß
die Behauptung, daß der Dolchſtoß allein die Schuld am eigent-
lichen Kriegsausbruch trage, ſich nicht aufrechterhalten laſſe. Man
wird dem Wortlaut der unter Eid abgegebenen Gutachten ab-
warten müſſen, ehe man ein endgültiges Urteil fällen könne.
Immerhin iſt es für den „Vorwärts“ nicht gerade erfreulich,
daß er dieſe Veröffentlichung geheimer Dokumente in demſelben
Augenblick vornimmt, in dem er gegen Tirpitz vorgeht,
weil dieſer im allgemeinen deutſchen Jntereſſe bisher unbekannte
Akten ans Licht zog.

Die Wahlen an der Münchener
Univerſität

München, 4. Dezember.
An der Münchener Univerſität fanden geſtern die

Wahlen zum allgemeinen deutſchen Studentenausſchuß
ſtatt. Die Stimmenverteilung iſt wie folgt:

Liſte 1 (Großdeutſche Arbeitsgemeinſchaft, vereinigte Liſte
mit Münchener Waffenring, der völkiſchen Finkenſchaft, der
Medizinerſchaft, den Auslandsdeutſchen und dem Hochſchul-
ring deutſcher Art) 2007 Stimmen und 14 Sitze, Liſte 2
(Vaterländiſche Werkſtudentenſchaft) 311 Stimmen und zwei
Sitze, Liſte 8 (Katholiſche deutſche Studentenſchaft) 1076 Stim
men und acht Sitze, Liſte 4 Nationale Finkenſchaft) 317 Stim
men und zwei Sitze, Liſte 5 (Freihochſchulgruppe, Sozialiſten
und Republikaner) 423 Stimmen und drei Sike Liſte 6 (Jugend-
bewegung) 159 Stimmen und ein Sitz. Die Wahlbeteiligung
betrug 75 Prozent.

Noch keine Entſcheidung im Ruhr-
kohlenbergbau

Berlin, 4. Dezember.
Wie die „Börſenzeitung“ hört, iſt die Entſcheidung über die

Verbindlichkeitserklärung Schiedaſpruches für

den Ruhrkohlenbergbau, der bekanntlich eine Lohnerhöhung
vorſieht, noch nicht getroffen worden. Jm Reichsarbeits-
miniſterium haben am Mittwoch die beiden Parteien ihre Nei-
nungen übergeben, und das Reichsarbeitsminiſterium hat ſich
die Entſcheidung bis Donnerstag früh vorbehalten.

Drohender Streik im Oſtrauer
Kohlengebiet

Prag, 3. Dezember.
Das Scheitern der Einigungsver handlungen

zwiſchen den Bergarbeiterverbänden und den Grubenbeſitzern im

Oſtrauer Kohlengebiet wird vorausſi-htlich die Kündigung des
Kollektivvertrages am 16. Dezember zur Folge haben. Da
Scheitern der nächſten, um die Mitte Januar ſtattfindenden
Verhandlungen wird zum Streik führen. Durch den
Streik in der zweiten Hälfte dieſes Jahres iſt im Oſtrauer
Revier eine Minderförderung von 150 000 Zentnern zu ver
zeichnen geweſen.

Die deutſche Handelsdelegation
in Rom

Rom, 3. Dezember.
Die deutſche Handelsdelegation im Beſtande der Herren Ge

heimrat Kepke, Schmidt und Ull rich iſt heute früh in
Rom zur Aufnahme der Wirtſchaftsverhandlungen einge
troffen.

Rom, 3. Dezember.
Die deutſche Kommiſſion für die deutſch-italieniſchen

Handelsvertragsverhandlungen iſt heute morgen in Rom ein
getroffen und hat im „Eden-Hotel“ Wohnung genommen.
Morgen früh elf Uhr findet im Palazzo Chigi die erſte
Sitzung ſtatt. Vorher wird Baron Neurath, der BVotſchafter,
die Herren der Kommiſſion Muſſolini vorſtellen. Legationd
ſekretär Lorenz iſt als Beamter der Botſchaft attachiert.

Dr. Jarres' Rückkehr
Berlin, 2. Dezember.

Die „Zeit“ meldet: Der Oberkommandierende der belgiſchen
Beſatzungsarmee hat dem Reichsminiſter Dr. Jarres nunmeht
amtlich mitgeteilt, daß er die Amtsgeſchäfte als Oberbürger
meiſter von Duisburg von dem Augenblick an wieder
übernehmen könne, in dem er ſein Amt als Reichsminister
aufgebe.

Haarmann vor ſeinen Richtern
Hannover, 4. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)Nachdem die Angeklagten Haarmann und Grans durch zwei

Poliziſten in den Gerichtsſaal geführt worden waren,
wurde die Verhandlung vom Vorſitzenden mit der Vereidigunß
der Geſchworenen eröffnet. Die Zeugenvernehmungen ſollen
erſt am Montag beginnen. Der Vorſitzende rechnet, wie er
ſagte, mit einer Verhandlungsdauer von 14 Tagen
Haarmann ruft bei dieſer Ankündigung: „Jſt ja nicht nötis!
Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß der Prozeß unbedingt ver
Weihnachten beendet werden ſoll. Der Vorſitzende be
merkt weiter, die Verteidiger hätten ihm mitgeteilt, daß

einige Zengen ein Attentat auf den
Angeklagten beabſichtigten.

WaffenEr habe daher angeordnet, daß die Zeugen auf funter ſucht werden. Weiter bittet der Vorſitzende die Preſt
ſkandalöſe Einzelheiten nicht ausführlich zu bringen. n
Oberreichsanwalt behält ſich bei der Beſprechung von hom
ſexuellen und fadiſtiſchen Vorgängen vor, Antrag über den

Ausſchluß der en zu ſtellen.wird in die Vernehmung Haarmannz eingetreten.n g
Druck und Verlag von Otto Thiele.
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phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Düſſeldorf

ger Aufſichtsrat der Phönix A.G. wird ſich in einer für die
en Tage einzuberufenden Sitzung mit der Frage der Um
lung des Aktienkapitals beſchäftigen, beſtimmte Be
iſe ſind in dieſer Angelegenheit ſeitens der Verwaltung bis
pech nicht gefaßt. ie Angelegenheit ſteht in engem Zu-
wenhange mit der weiteren Verhandlung der im vorigen Jahre
nommenen 300 Mill. M. neuer Aktien, die von einer hol-
ſiſchen Gruppe gegen die Hergabe eines ausländiſchen
dies übernommen wurden. Die Ueberfremdung dieſes
en Hüttenwerkes durch das Ausland iſt hauptſächlich
uuf zurückzuführen, daß die Stabiliſierung der Mark noch

überſehen werden konnte, als dieſe Beſchlüſſe zuſtande
en auf deren Beſeitigung man ſchon ſeit längerer Zeit hin
et. Man glaubt, in abſehbarer Zeit zu einer Aende-
ig in der Leitung kommen zu können.e Einziehung der geſamten 800 Mill. M. Aktien der vor
tigen Ausgabe ſoll unter gleichzeitiger Ablö n n 8 des be
z in Anſpruch genommenen, nicht allzu großen Teiles des
dies erfolgen. Hiernach würden noch 800 Mill. M.
en gemäß eines Friedenskapitals von 106 Mill. M. Jm De

ter 1020 wurde im Zuſammenhange mit der Jntereſſennahme
hanielgruppe am Phönix das Kapital um 80 Mill. M., im
1021 um weitere 139 auf auf 275 Mill. M. erhöht, im No-

1922 wurde dann die Erhöhung um weitere 25 Mill. auf
Mill. M. vorgenommen. Ueber die allgemeine Lage des
es wird bekannt, daß es ihm nicht ſchlechter und nicht beſſer
als anderen gleich- oder ähnlich L 7 Unternehmen im

Im Eiſenmarkt hat ſich das Geſchäft in den letzten
im Verhältnis r bisherigen Markt geſert. Auf dem rennſtoffmarkte leiden auch die

m dieſes Unternehmens unter Abſatzmangel, der ſich in der
en Zeit eher noch verſtärkt hat.
dermanig A.G. vorm. Königl. Preuß. Chemiſche Fabrik in
beck. Die G.-V. beſchloß, das Aktienkapital von 50 Mill.
durch Abſtempelung der 1000-M.-Aktie auf 40 Gm. auf

l. Gm. umzuſtellen. Die 15 Mill. M. Vorzugsaktien werden
5000 Gm. zuſammengelegt. Dem ordentlichen Reſerve
de werden 200 000 Gm. überwieſen. Jn der Bilanz er

Grundſtücke und Gebäude, Maſchinen und Betriebsein
ungen mit 2,2 Mill., während Eiſenbahn, elektriſche Anlagen,
tzeuge, Utenſilien und Beteiligungen mit je 1 Gm. zu Buche

r Kaſſabeſtand beläuft ſich auf 32 000 Gm. Die Debi-
n betragen 877 000 Gmn., Vorräte 8837 000 Gm. Dieſen Poſten

gegenüber an Verpflichtungen Akzepte mit 60 000 Gm. und
ditoren mit 681 000 Gm.

t Wiederherſtellung des belgiſchen Koksſyndikats
Das belgiſche Koksſyndikat befindet ſich am Vorabend ſeiner
nerung. Die Verhandlungen ſind zwar noch nicht endgültig
ſhloſſen, für die nächſte Woche iſt aber eine neue Sitzung zur
ilion der Statuten einberufen. Der neue Verband wird am
anuar 1925 ins Leben treten und faſt ſämtliche belgi-
Koksproduzenten umfaſſen. Aen zter ſind zwei Werke,
n Ausbau erſt betrieben wird und die ſich im Beſitz von
en befinden, welche die Produktion mit Vollbetrieb aufnehmen.

Auznahmeſtellung dieſer beiden Werke bleibt ſomit ohne Ein
auf den Geſamtmarkt. m der Preiserhöhung für
Wichederden auch die Preiſe für die übrigen Koksſorten
u ge e

Der Sudan als Baumwollplantage
England hat bekanntlich aus den weiten landwirtſchaftlichen
en Aegyptens bereits heute eine der größten

unwollplantagen gemacht, hat die ägyptiſchereidewiriſchaft vernichtet und das Land in die
ingigkeit des britiſchen Handels gebracht. 80 000 Quadrat-
ieler, die allein von dem 1 Million Quadratkilometer
Lande anbaufähig ſind, dienen faſt ausſchließlich der

mwollkultur.
Ein halb mal ſo viel, nämlich 45 Qpadratkilometer, beträgt

bereits die Baumwollanbaufläche im Sudan Da dieſe
iufläche leicht noch auf das eif zu ſteigern iſt, ſo
t auch England nicht davor zurück, dieſer Steigerungs-
heit die Ertragsfähigkeit des ägyptiſchen Anbaulandes zu
„zumal die Anbaufläche in Aegypten nicht mehr ſteige-

fähig iſt. Bereits im nächſten Jahre wird das ſeit 1894
dau befindliche Kanalſyſtem des Sudans, in das bis jetzt
de 18 Millionen engliſche Pfunde geſteckt worden ſind,

abaufläche im Sudan auf 90 009 Quadratkilometer ver
r Dieſes Kanalſyſtem, für das England zunächſt ſich ein
äſſerungs recht von 800 000 Acres vorbehalten hatte,
in dem Rieſenſtauwerk von Makwag am Zuſam-

ß des Blauen und Weißen Nils mit einem 3 Kilometer
und 27 Meter hohen Damm faſt die geſamten

erkräfte des Nils ab, ſo der ägyptiſchen La
haft durch das Ausbleiben der Nilſchlammwäſſer der ärgſte
den geſchieht. Das Kanalſyſtem des Sudan umfaßt heute
h einen Hauptkanal von 95 Kilometer, einige Mittelkanäle
jngeſamt 850 Kanäle. Dazu kommen 4760 Kilometer

und faſt 9000 Kilomeler Feldkanäle. Das bewäſ
t wird dann ſiebenmal ſo u ſein als die größten

vollplantagen in Amerika. dieſe fudaneſiſchen
arflanzüngen iſt ſchon heute die geſamte engliſche

uſtrie eingeſtellt, und darum geht land auch ſo
gegen Aegypten vor.

Secharinfabrik A.G. vorm. Fahlbetg, Liſt Co., Magde
Eigener Drahtbericht.) Die Verwaltung bean

1C
tragt die Zuſammenlegung des Kapitals im Verhältnis
16 35 zu 1 und zwar wird jede Aktie von bisher 1000 Gm. auf
60 Gm. umgewertet.

WoermannLinie, Deutſch Oſt AfrikaLinie. Die Gold
markeröffnungsbilanz wird nunmehr von beiden Reede
reien vorgelegt, beide Geſellſchaften ſchlagen vor, das Aktienkapi-
tal von 20 Mill. Pm. im Verhälinis von 5.1 auf 4 Mill.
Goldmark umzuſtellen. Dem geſetzlichen Reſervefonds werden

1,4 Mill. und einem Reparaturfonds 2 Mill. Gm. überwieſen.

aufgeſtellt und die Schiffswerte unter Berückſichtigung der
Wie die Verwaltung mitteilt, iſt die Bilanz außerordentlich vor

riedensbaupreiſe und der Wertminderung dem Alter ent-
rechend eingeſtellt. Auch die Beteiligungen an ausländiſchen
r ſind vorſichtig erfolgt unter Berückſichtigung der

Goldmarkeröffnungsbilanz der betreffenden Unternehmungen. Die
Bilanz weiſt einen Ueberſchuß des Vermögens über die Verbind
lichkeiten in Höhe von 4,7 Mill. Gm. aus.

Erweiterung des Weſtindiendienſtes der Hapag. Die Ham-
burgAmerikaLinie hat neuerdings ihren Weſtindiendienſt durch

einen in Verbindung mit der amerikaniſchen Red „D“ Line ein-
Porto Rico erweitert. Diegerichteten Umladeverkehr n

r Porto Rico beſtimmten GüterHapagdampfer befördern die
nach Curacao, wo ſie in die Schiffe der Red „D“ Line umge-

Güter für die Häfen Ponoe, Arecibo, Aguadilla und
laden werden, die für Ablieferung in San Juan S tragen.

ayaquegz
müſſen in San Juan nochmals umgeladen werden.

Kartoffeln. ßBreslau, 8. (Marktbericht von Wilhelm Schiftan,
Breslau V.) Das Wetter war in der Vorwoche gelinder ge-

und geſtattete eine Verſendung von Speiſekartoffeln. Die
h waren jedoch nur gering, da erfahrungsgemäß ge-

linderes Wetter zwiſchen Froſtperioden nur zur Deckung eines
dringenden Bedarfs ausgenutzt wird. Der Bedarf jedoch
nicht ſo dringend zu ſein, da die Käufer ſich bei den ſtark
geſunkenen Preiſen am Schluſſe der Herbſtkampagne im allge
meinen mit reichlichen Lagervorräten verſehen haben. Die Nach-
frage in Fabrikkartoffein iſt unverändert, ohne daß
nennenswerte Abſchlüſſe getätigt werden können. Die landwirt
ſchaftlichen Brennereien ſind im allgemeinen mit eigenen Kar
toffeln verſorgt und kaufen Fabrikkartoffeln nur, um ihre eigenenBeſtände beſſer anderweit zu verwenden, und für die Fiederſabo-

kation gaben die in der Zwiſchenzeit erheblich geſtiegenen Preiſe
der Fabrikkartoffeln bei den jetzigen Flockenpreiſen noch keine
Rechnung. Daher kommt es, ß trotz lebhafter
wenig Abſchlüſ z in l getätigt werden konnten. Jn Saatkartoffeln herrſcht Nachfrage nach neueren Züch-tungen. Jn Oſtdeutſchland wurden etde Speiſekartoffeln mit

etwa 2 M. gehandelt, rote 2,80 M., Jnduſtrie 8 M., Fabrikkar
toffeln 1,80--1,90 M. (Erzeugerpreis).

Kartoffel-Fabrikate.
Berlin, 3. Dez. (Marktbericht der Deutſchen Stärke-Ver-

kaufsgenoffenſchaft e. G. m. b. H.) Das Gepräge des Marktes iſt
weiter als unbedingt feſt zu bezeichnen. Sowohl in Kartoffel-
mehl als auch in Derivaten wurden bei anziehenden Preiſen be

Umſätze erzielt. Auch zur Lieferung für ſpätere
ermine macht ſich lebhaft Nachfrage geltend. Soweit der

artige Angebote auf den Markt kamen, wurden ſie willig auf-
enommen. Bei der Zurückhaltung, die die Fabriken gegenüber
erkäufen für ſpätere Sicht zeigen, überwiegt die Nachfrage das

Angebot bei weitem. Der Abzug der Ware iſt ein dauernd
guter. Wir notieren bei Waggonbezug (Frachtparität Berlin):
Superior Kartoffelmehl 35 M., Prima Kartoffelmehl 34,50 M.
(hochfeine Marken über Notigz); ab Fabrikſtation (per 100 Kilogr.
brutto einſchl. Sack): Superior Dextrin 46,50 M., Prima Dextrin

45,50 M. 44er Bonbonſirup 36 M., 42er Kapillärſirup 34,50 M.,
42er halbweiß Sirup 84 M. (per 100 Kilogr. netto ausſchl. Faß
und Zuckerſteuer); Traubenzucker 837 M. (per 100 Kilogr. brutto
einſchl. Sack ausſchl. Zuckerſteuer); Superior Hollandmehl fob

Amſterdam 22 bis 22,50 Hfl.
Breslau, 4. Dez. Verbrauchszucker, Baſis Melis,

prompt, bezahlt 17,50; 4 Wochen, bezahlt 17,50; 3 Monate,
gefordert 17,75—18. Melaſſe, per 50 Kg. tel-quel prompt,

gefordert 3,85; 4 Wochen, bezahlt 8,65; 3 Monate, gefordert 8,70.
Magdeburg, 4. Dez. Prompt 17--17,125, 4 Wochen

Melaſſe 3,60-8,10.
Wertpapiere.

Berlin, 4. Dezember. Die Börſe eröffnete in gut angeregter
Stimmung. Bevorzugt wurden elektriſche Werte, von denen
Akkumulatoren und Schuckert und Siemens Halske, ſowie
Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen erheblich ſtiegen.
Von Maſchinenfabrikaktien holten Berlin- Karlsruher Jnduſtrte
und Ludwig Loewe einen Teil ihres geſtrigen Verluſtes wieder
ein. Die Aktienwerte der deutſchen Kaliwerke gaben weiter nach
auf Grund des Gerüchtes über ein ungünſtiges Umſtellungs-
verhältnis. Von deutſchen Banken zogen Diskonto weiter m
34 Bill. Prozent an, während die ſonſtigen gleichwertigen
Papiere den Hursſtand gut behaupteten.

Auch Schiffahrtsaktien änderten ſich im allgemeinen wenig.
Hapag verloren 38 Bill., Hamburg-Süd gewannen 58 Bill
Prozent. Von Bahnen beſſerten ſich Kanada und Baltimore.
a lebhaft war das Geſchäft am Markte der deutſchen

nleihen, die einen Teil der geſtrigen Verluſte zurückgewannen.
Ausländiche Anleihen waren vernachläſſigt. Jm Verlaufe nahm
die Geſchäftstätigkeit allgemein ab. Jnduſtriewerte litten
größtenteils unter Realiſierungen der Spekulation. Leichteres
Geld wirkte ſtützend für die freundliche Tendenz.

HMallesche Notierungren.
Anleihen

Ohne Gewähr.
6.- M. 2. 13

1,2 B

6.-H.-
kursf

4 „Sächs d Pfl
do. Vorkrieg

35 9 S. lId. P.
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Hal]. Röhr.- W
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Kosechmedeo
W. Kathe Akt.
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Ky i. H. 1-85
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Hall. Bankv.
Hewag
Gew u Hdlsb
Landereditb.
Zörbig, Bankv.
Vers. iduna, V
ar. Vfinner
Prehl. A-G.
nieb Moptanv
Wseh., WeiBeot

Br. Nietl. b.Ammaend. Pap.
Cröllw. Papier
Cönnern z.
Eillenb. attan
Eisouw. Brüuu
F. Zimmerm Co

Glauz. Zuoker I --Hettst.AMitgeteilt von der Firma R. Staekner,
Die Tendenz an der heutigen Börſe war ſchwach,

wenngleich auch einzelne Papiere Kursgewinne zu buchen hatten.
Die feſtverzins lichen Anleihen notierten wie folgt: Stadt
anleihen: Halle 5 G., v. 19 2 G., Halberſtadt 56G., Nordhauſen
4,5 G., Zerbſt 4 G., Diſch. Grube b. Vitterjeld Anl. 6 G., Gew,

et Anl. 0,6 G., Grube Ppprße b. Bitterfeld Anl. 6 G.,
Sächſ.-Thür. Braunkohl.-Verw.Anl. 12 G., Eilenburger Kattun
Anl. 8 G., Eiſenwerk Schafſtädt Anl. 6 G.,
Anl. 4 G.
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Bessemer Stahl

Mai
Kautschuk first latex crepe,

Kyffhäuſerhütte

her Teil der „Halleschen Zeitung“
Für Bankwerte beſtand geringes Jntereſſe. Der Kurs

beſtand blieb faſt der gleiche, bis auf Halle Bankverein,
Braunkohlenwerte waren nicht einheitlich. Pfänner ver
loren 0,5, Riebeck 8, während Prehlitz und Werſchen Weißenfels
ihren Kurs behaupteten. Gut gehalten waren Papier- und
Textilwerte. Von Zuckerwerten lag Glauzig ſehr
ſchwach. be ging es wieder auf dem Maſchinenmarkt
zu. Starke achfrage beſtand nach Kyffhäuſerhütte, von
denen ca. 100 Stück umgeſetzt wurden. Ein erheblicher Kursver
l trat bei Lindner ein, die angeboten blieben. Wegelin
zeigten r Stimmung.77 reiverkehr waren vor allem Halle Malz ynd
Bernburger Saalmühlen geſteigert; in letzterem Werte wurden
beträchtliche Käufe getätigt. Es notierten Jdung jg.
Cröllwitz jg. 8,5 (85), Glauzig jg. Hildebrand jg 2,3 G.

Api 1,8 G. (90), Arternbank 0,65 G. (78), Bernburger Saal-
mühlen 1 bz. (50) Bühring 8,5 G. (58), Cäſar und Loretz 26 G.
(52), Concordia wanz 0,8 (40), Getreidekredit
0,009 B. (56,25), Halle Malz G. Hanfimport 1,1 G., (50),

r Tr. (5), n 6 G. Mansfeld 3,9 G. (78),icifa 1 G. (50), Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 8,75 G.
(48,75), Zörbiger Kreditverein 0,8 B. (65).

Frankfurt, 8. Dez. Die leichte Erholung der Nachbörſe
konnte an der Abendbörſe feſteren Fuß faſſen. Das Geſchäft
kam in Fluß bei vermehrten Umſätzen, jedoch war die Erholung
nicht ſehr erheblich. Am Montanmarkt waren Steigerungen zu
verzeichnen, ebenſo am chemiſchen Markt. Der Elektromarkt lag
ruhig, aber feſt. Am Bankenmarkt ſetzte Diskonto mit ſtärkerer

Aufwärtsbewegung ein. Schiffahrtsaktien waren leicht erholt.
Heimiſche Anleihen zeigten kein Geſchäft. Die Abendbörſe
le lebhaft und feſter. Man nannte: Kriegsanleihe 775, Bu-

erus 15,25, Deutſch Lux 78,75, Gelſenkirchen 77, Harpen 101,35,
Mansfeld 3,8, Garo 11,5, Stinnes Riebeck 14,6, Laurghütte 6,6,
Kali Aſchersleben 14, Weſteregeln 17,25, Badiſch-Anilin 25,125,
Scheideanſtalt 19, Goldſchmidt 19,75, AEG. 9,85, Bergmann
17,25, Commerzbank 65,95, Diskonto 16,5, Deutſche Bank 119,
Darmſtädter 11,8, Reichsbank 61,265, Hapag 265, Nordlloyd 8,65.
Ferner: Junghans 11,6, Rheinmetall 9, Vadiſch Zucker 8,8,
Hammerſen 18,4, Bingwerke 8,5.

Ameriranische Börsenherichte
tFunkdienst)

New Vork, 3. Dezember.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 8 Ubr nachm.

London (Cable Transkf.).
(60 Tage)

Not. v. 2. 12.
nominell
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Rotterdam, Southampton
Tanger, Marseille, Nizza

bilden den Hintergrund zu dem neuen Dea-Ufa-Film

Die Andere
Der Traum von Nizza in 6 Akten.

Diesem interessanten Spielfilm, der unter der Regie von Gerhard
Lamprecht entstand, wird das immerhin ungewöhnliche Schicksal einesschönen, jungen Mädchens zum Vorwurf gemacht. Georgette, die Gesell-
schafterin einer berühmten Schauspielerin, sieht sich in einer äubersterrin Verstirbt und ihr ist es ermög-
licht, deren Rolle im Leben weiter zu spielen, ohne daß die Umwelt davon

Hier sah sich Xenia Desni vor einer schwierigen Aufgabe.
Sie hat sie gelöst. Bewundernswert ist die vorerst in ihren Entschlässen
noch unsichere, später die sicher auftretende und alle Konsequenzen
ihres gefährlichen Spieles tragende Georgette dargestellt. Mit der ganzen
kapriziösen Ratfinesse und mit dem vollendeten Charme der Dame von

Welt schwebt Xenia Desni durch die verfänglichsten Szenen.
Vorführung: 4.40 6.50 9.10.

komplizierten Lebenslage ihre

etwas merkt.

Fix und Fax als Preisbhoxer.
Fix u. Fax als Unschuldslämmer.

Beginn Sonntags 3 Uhr

Ah morven Freltas, den S. Dezember 7924.
WMa Theater Leipziger Srabe 669

Werktags 4 Uhr.

der Ven zaählt.

Groteske

Kunst zäühlt, und ARLETTE e eine der schönsten Frauen der Welt, unterstütren

CHAEL KERTESZ in hervorragender Weise
tausende diendender Kostome technigetBauten von nie gesehener Pracht. zu einem der grösten Ereignisse dieser Spieizeitneue Wunder machen diesen Flim

Vorführung: Werktags 8.50 6.10 8.20.

b morgen, Freitfag, den 5. Dezembev.

lſa-Theater, Alte Promenade
Vorverkauf: M--1 Uhr an der Theaterkasse.

S N.Eine der dramatischsten Begebenheiten der Weltgeschichte hat dem Autor H. Rider Ha
für sein erfolgreichstes Buch „Der Mond von israels gegeben, das unter S Titel Die Sklay
könſein verfümt wurde. vem ioten Staub zerbröckeiter janrtausende entstei en
schönheit ein wunderbvares Land. Ein Land, sagenumwoben 84 geheimnis
einer alten Kultur: Aegypten! Reich und mäentig, stolz und
wir das seltsame Pharaonenrgtcs am Nil.

t in un zer könig
auf ger hohen

in bunter Schön

Sse, wiSklaven r
n belſedterie,

ne Verehreten den à r ihrer

Sonntags 330 5.40 810.

Beginn: Sonntags 8 Unhr, Werktags 8.60 pr.

Modernes Theater.
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DonnerstagDer Eiſte- Tag.
Sanx. XKRabarett. Büßngeg.

GastspieleJean ßlatzheim
„Der Ehewüstling“.

Vptertaſllen
2

2
rn

Sinne

in
gestrickt und Trikot

e e e e e e e

M e hnWas sind gehetzte Mensehen?7
Gohetzto Menzehen das eind die Opfer unserer Toit. Das sind die,
denen das Eiltempo des 20. Jahrhunderts sein Gift eingeträufelt hbat,
das sind die, die da unaufhaltsam vorwärts stürmen, getrieben ven

seltsamen Sehnusüchten, unbekannten zeltsamen Zielen zu.LUVCIE DORAINE
a in dem dieswöchentlichen Haupttilm unseres Programmes

s des jungen, ewig unzufriedenen Mädchens von heute.In Kurg nd bewegter Handlung und fabelnafter Gharakterzeich-

nung zieht das eidonre bewerte eben unserer gehetzten
Zeit an uns vorbei.Ein grauenhbafter Blick in An wahre Gesicht unserer Tage. Ein Bhek,

der jeden Menschen packen, rühren und ersehüttern muß.
Verfährung Wochentags 6.10 9.10. Sonntags 3.30 6.10 9.10.

Der Progeß gogen Roscoo Arbuckle in Amerika wurde am Seonsa-
tionslall, weil der Genannte niemand anders ist als der weltberüähmte

FilmdarstellorFATTY ARBUCKLE.,
Er ist ein Künstler der Darstellung und ein dureh und durch mit
Humor und vizarren Einfällen gesegneter Schauspieler. Er zeigt sich

in seinem neuesten Fatty- Lustspiel

Fatty als vierfacher Bräutigam.
Ab morgen Freitag, den 5. Dezemberlia Theater Walhalla bichüplele G

Infolge der außergewöhnlichen Länge des n v woehentags
nur 2 Vorstellungen 5.0 undBeginn: Woehentags 5.00, ter 3.30.

eeeerrerrerrrrrrrrrree
mit und ohne Aermel

7 und in Batist, grobe
Auswahl! krüncder!

en nene des

Achtung!
Am 7. Dezember ist

Reiehs- und
Landtags wanl,

Wanler, vergeßt nicht, Eure Wah
mitzubringen Wer keine Wah
mehr hat, bringe vorsichtshalber irge,

einen anderen amtlichen Ausweis (Vo
nungsschein, Geburtsschein, Steuerzet
polizeilichen Ausweis etc. mit.

nicht von auswärts zu dexiehen wenosie dillig ist, taugt sie nichts und igt tie
gut, dann ist sie meist teurer ab

die gute

Casino-Butt
Masikapparate Vermſcie

Scha Ipatten Aufarbeiten
Hünſt. Zahlungsbed. Metallwaren

Reparaturen. Art sohnoell
Julius Kegel, billig.Steinweg Gustavernburger Str. 27 Vontstrabe in

ggard den Stoff

Aufklärung über

Patent- undGebrauchamuster
durch unsere Broschüre

umsonst.
Ang. Handelsgesellschan

3 H. Sehnee Hachfſg.

5 A. F. Ebormann
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

en

h

Leipzig 37,
Windmünhlenstrase 1-6.Wir bitten unlere geehrten Leler,

nur bef unſeren nſerenten einzuhng gen.

(Bayern) iſt uns ein großer Poſten

Original HI,

Aufträge erbeten an

Von der Heil'ſchen Saatzuchtwirtſchaft Gelchsheim

heil's HKranken- Gerſte,

zum Verkauf feſt zugeteilt worden. Wir geben von dieſer Partie
jedes Quantum, ſolange der Vorrat reicht, ab, und nehmen
Beſtellungen zur Lieferung per Januar- Februar März 1925 nach
unſerer Wahl zu den Original Preiſen und Bedingungen der
betreffenden Saatzuchtwirtſchaſt ſchon jetzt gern entgegen.

Zörbger Bank-Uerein von Schroeter, Koerner &bC0.

Waren Abteilung, Zörbig (Bezirk Halle a. S.)
Filiale Niemberg (Saalkreis).

W p WWJ W JJ. J
vo SW. J vW J J WWeWe a TW J B.W 3 d

Anfertigong. Reparatur. VUmbau,
Attrappen sowie Motorhauben. Kotfüge!
Tanks und Antoblecharbeiten aller Art.
Thiem &Tö)e, vunertadris

Inhaber Felix Rabe
r Hhalle, Hordorferstr. a

W DBDifclew,
gerahmt und loſe, eigene Einrahmungen.

GlaſFr. Adam, h 12. a. Markt

haben Ja gar keinen Glanz
zeigen auch noch eine Unm
Rissel! Sie haben gewi
recht minderwertige Schuh
Verwenden Sie doch

PILO-EXTBSchnelle Slanzkraft und
Ausgiebigkeit sind die Vor
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I. Beilage zur Halleſchen ZeitungJahrgans 27.

Halle, 4. Dezember.
Wo ſtimme ich ab?

Wahlſcheine für Abweſende.
wie ſtelle ich meinen Stimmbezirk und Abſtimmungsraum

ſeſt?

Die Stimmbezirke und Abſtimmungsräume werden in der
geitung und durch Säulenanſchlag veröffentlicht. Aus
dieſen kann jeder Stimmberechtigte ſehen, wo er abzu
ſtimmen hat.

Auch wer abweſend iſt, geht ſeines Wahlrechts nicht
zerluſtig. Jeder, der aus beruflichen Gründen oder zum Ge
rauch einer Kur oder aus anderen Gründen am 7. Dezember
von ſeinem Wahl Wohnort abweſend iſt, muß ſich einen Wahl-
ſchein beſorgen. Der Wahlſchein iſt im Reich bei den Polizei-
und Gemeindebehörden erhältlich. Jn Halle wendet man ſich an
das zuſtändige Polizeirevier. Der Antrag muß bis zum 5. De
zember geſtellt werden. Mit dieſem Wahlſchein geht der Jnhaber
dann in ein beliebiges Wahllokal ſeines Aufenthaltsortes und
zeichnet als Deutſchnationaler ſein Kreugz ein hinter der
Stelle 2.

15. Wahlverſammlung der Deutſchnationalen
Als erſte Rednerin der geſtrigen Verſammlung im „Winter-
en“ kam Frl. Katharina Hertwig Leipzig zum Wort, die

ie Stellung der Partei zu den Frauen beleuchtete.
24 Parteien, ſo führte ſie aus, zeigen auch diesmal wieder

ein Bild der Zerſplitterung. Und trotzdem ſind es doch eigentlich
alles ſolche, die beſtimmt wiſſen, daß ſie ſich nach rechts oder links
wenden ſollen. Dieſes Urteil muß man auch über die Demo
kraten fällen, die in der letzten Zeit klar und deutlich bewieſen
haben, daß ihr Kurs ganz eindeutig nach links führt. Aber trotz-
dem behauptet eine ihrer Führerinnen, wie die Gräfin
Dohna, daß ſie die Religion mit zu ihren Grundſätzen rechnen.
Die Arbeiten, die ſie in dieſer Richtung im letzten Parlament ge-
leiſtet haben, ſtrafen dieſe Behauptungen Lügen. Einer Partei,
die ſich der Sympathien der Franzoſen erfreut und von dieſen im
beſetzten Gebiete gehegt und gepflegt wird, kann kein Deutſcher
ſeine e geben, wenn er es mit ſeiner Verantwortung ehr-
lich mein9 Warum ſollen die Frauen nun ſchwarz-weißrot
wählen? Unlöslich ſind mit dieſen Farben die Kulturfragen
unſeres Vaterlandes verknüpft. Chriſtliche Erziehung der Jugend
bezweckt die Deutſchnationale Partei, damit unſere Kinder für den
Lebenskampf geſtählt werden. An den großen Geſtalten der Ge
ſchichte ſoll ſich die Jugend in der Schule begeiſtern und nach
dieſen Vorbildern handeln. Zur Jugendbewegung muß die
h ä treten und die erſtere durch tüchtige Führer in
ſolche Bahnen lenken, die die Ehrfurcht vor älteren Menſchen
nicht verſchwinden läßt.

Bei den Deutſchnationalen kommt das Bild einer gewiſſen
Veltanſchauung zum Ausdruck, die an dem feſthält, was ſich im
h der Zeit bewährt hat. Das iſt die ſtarke nationale Rechte,
die ſich durchſetzen kann. (Lebhafter Beifall.)

Als zweiter Redner ſprach Landtagsabg. Koch Perlin. Red-
ner ging von dem Gedanken aus, daß wir in einem demokratiſchen
Staate leben, und demnach auch gleiches Recht für alle zu ver
langen haben. Leider iſts nur eine Scheindemokratie zum Unter
ſchied von der von 1848, die wirklich demokratiſchen Jdealen nach-
ing. Unſer Volk hat am 4. Mai unzweideutig ſeinem Willen
usdruck gegeben, daß es rechts regiert ſein wollte. Weil der

Reichstag nicht in das Horn des Herrn Ebert blies, wurde er auf
gelöſt. Jſt unſer Reich jemals unter der Herrſchaft der Hohen-
zollern ſo abſolutiſtiſch regiert worden

Wenn den Deutſchnationalen immer wieder zum Vorwurf
gemacht wird, daß ſie eine Partei der Agrarier ſind, ſo bleibt doch
unerklärlich, warum heute gerade die Arbeiter ſich ſo zahlreich als
eingeſchriebene Mitglieder in der Partei betätigen.Iſt es etwa die alte Konſervative Partei! Auch das kann

nicht der Fall ſein, denn ſonſt wären die Nationalliberalen nicht
ſchon im November 1918 zu den Deutſchnationalen übergetreten.
Die ChriſtlichSozialen und die Deutſchvölkiſchen ſind gefolgt, in
der letzten Zeit auch die Linksparteiler. Selbſt die älteſten Demo
kraten fanden noch den Weg zu dieſer Partei, weil ſie einſahen,
daß der Geiſt der heutigen Demokratie nicht im mindeſten mit dem
von 1848 in Einklang zu bringen iſt. Ein anderer Grund iſt in
der zerſetzenden Tätigkeit der jüdiſchen Raſſe zu ſuchen. Die
Demokraten haben durch ſie ihr Ende gefunden und in ähn-
lichem Maße weiſen auch die ſozialiſtiſchen Parteien derartige
Zerſetzungserſcheinungen auf. So ſtrömen nun alle zu der
Partei hin, die bei den Deutſchnationalen den Schutz vor dieſem
fremden Element ſuchen. Nach der Wahl werden es die Deutſch
nationalen hoffentlich nicht mehr nötig haben, ſich von
der Volkspartei Bedingungen ſtellen zu laſſen. Oft genug wurde
die Stoßkraft der Rechten durch das Schwanken der Volkspartei
verringert und damit den linken Parteien in die Hände gearbeitet.

Redner wies dann an Hand der venöffentlichten Aufzgeich-
nungen eines Geſinnungsgenoſſen die verderbliche Arbeit des
Reichspräſidenten Ebert nach, deſſen Tätigkeit ſchon im Juli 1914
mit einem Aufrufe zur Internationale einſetzte. Jn nie ruhender
Arbeit hatte er es dann im Jahre 1918 ſo weit gebracht, daß er im
Munitionsarbeiterſtreik zum Vorſitzenden des Aktionsausſchuſſes
gemacht wurde. Als ſolcher hat er die Maſſenſtreiks organiſiert
und den Klaſſenkampf gepredigt, bis das Reich zum Zuſammen-
bruch reif war.

Wenn es anders werdene oll, muß der Staat vor allenDingen wieder ehrlich werden. s Betrugsſyſtem darf nicht
weitergeführt werden. Das Geld, um das die Bürger betrogen
nd, muß er wieder zurückzahlen. Ehrlich ſoll er wieder ſeinen
eamten gegenüber werden und die Leute abbauen, die wegen
ihrer Unfähigkeit abgebaut werden müſſen. Wer das will,

wähle die Deutſchnationale Volkspartei.
Stürmiſcher Beifall dankte dem Redner für ſeine Aus-

r egen, die ſo überzeugend waren, daß ſich in der Diskuſſion
ein Redner zum Wort meldete.

Zechpreller
Jn einem Hotel am Riebeckplatz kehrte der Dr. med. Guſtav

n lter, 26 Jahre alt, ein und erzählte dem Oberkellner, daß
A dem Flugzeug von München gekommen ſei, in Bitterfeld

och einen Unfall gehabt habe. Er müſſe deshalb ſein Gepäck
noch holen. Da der Gaſt ſchon einmal im Hotel gewohnt

te, kamen dem Oberkellner keine Bedenken und ſtellte dieſem
W Zimmer ſowie Speiſe und Trank zur Verfügung. Wirklich
ſg der Herr Dr. tags darauf mit ſeinem Koffer an. Da er
e öfteren mit einem hieſigen Profeſſor telephoniſch in Ver
tn ung ſetzte, hielt ihn der Ober für zahlungsfähig und lieh
m auch noch 20 Mark bares Geld. Als aber dann die Rech-

nung über 72 Mark vorgelegt wurde, verſchwand der noble Gaſt,
a em er ſchon vorher ſeine Sachen unbemerkt fortgeſchafft
e Bei Anzeigenerſtattung ſtellte ſich dann heraus, daß der
n med. nur ein geliehenes Mäntelchen war, unter dem der

ufmann Guſtav Walter ſegelte, welcher ſich jetzt in München

Der Kampf um die Perſerteppiche.

Ein Bankier hatte eine Haushälterin, die während ſeiner
Sommerreiſe mehrere Perſerteppiche aus ſeiner Wohnung fort-
trug und ſie bei ihrem Bruder unterſtellte, ſpäter an einen
Galizier verkaufte. Der Bankier glaubte an den vorgetäuſchten
Einbruchsdiebſtahl, bekam indes durch Zufall heraus, daß ſeine
eigene Haushälterin und ließ ſie kurzerhand verhaften.
Der Galizier, der die Stücke für einen Spottpreis gekauft hatte,
gab ohne weiteres zu, um den Diebſtahl gewußt zu haben, und
lieferte die drei Perſer wieder aus. Aus reiner Gutmütigkeit
ließ der Beſtohlene die Sache auf ſich beruhen; doch das ſollte
ihm teuer zu ſtehen kommen. Der Galizier hatte die Frechheit,
den Bankier auf Herausgabe der geſtohlenen Teppiche zu ver-
klagen. Der Beſtohlene habe die drei Perſer ſeiner Hausdame
geſchenkt und er ſie von dieſer rechtmäßig erworben. Da die
nach Holland ausgewanderte Diebin nicht aufzufinden war,
wurde der Bankier in zwei Jnſtanzen verurteilt, ſeine eigenen
Teppiche an den Galizier auszuhändigen. Begründung: erſtens
ſei es verdächtig, daß der Beklagte ſeine frühere Hausdame als
Zeugin, nicht zur Stelle ſchaffen könne, und zweitens müſſe er
beweiſen, daß er ſich nicht ſelbſt beſtohlen habe.

Jnzwiſchen iſt die Diebin gefaßt und ſie ſowohl wie der
Hehler zu Gefängnis verurteilt worden. Drei Jahre lang aber
hat der Beſtohlene um ſeine eigenen Sachen kämpfen müſſen,
nur weil es einem Gauner gelang, einige Paragraphen zu ſeinen
Gunſten zu verdrehen.

O welche Luſt, Zwangsmieter zu ſein
Die Wohnungszwangswirtſchaft treibt merkwürdige Blüten,

am ſchlimmſten dann, wenn jemand eine Wohnung räumen ſoll
und dieſe gegen den neuen Mieter verteidigt. Man hat erlebt,
daß Leute ihre ſämtlichen Stuben unter Waſſer ſetzten, daß
Männer mit Revolver und Beil auf die Räumungskommandos
des Wohnungsamtes losgingen. Doch Gewalttätigkeiten kamen
bisher nur bei Freilegung einer Wohnung vor; gegen Zwangs-
mieter, die nur ein Zimmer bekommen ſollten, hat man ſich bis
her nur indirekt gewehrt.

Jetzt iſt es auch aus dieſem Grunde zu einer wüſten
Schlägerei gekommen. Ein Gutsbeſitzer erhielt den Beſcheid, daß
er einem Zwangsmieter ein Zimmer zur Verfügung zu ſtellen
habe. Als der Mieter erſchien, flog er Hals über Kopf die
Treppe hinunter. Er holte Hilfe in Geſtalt von mehreren
Oberlandjägern, die nach ſtundenlanger Arbeit das verrammelte
Hoftor in Stücke hieben. Aber damit waren ſie noch lange nicht
im Hauſe. Der Hof ſah aus wie eine Wagenburg.
Alles, was an Holz und Latten vorhanden war, hatte der Guts
beſitzer zwiſchen ſechs ſchweren Wagen aufgebaut und erwartete
mit ſeinem Sohne jeder hatte ein rieſiges Beil in
der Hand die Eindringlinge. Es entſpann ſich eine regel-
rechte Schlacht, die mit einem Siege der Hofbeſitzer endete. Zer
ſchunden und blutig geſchunden, mußten die Landjäger den Rück
zug antreten. Am nächſten Tage erſchienen ſie mit dem Ueber-
fallkommando, das wiederum nach ſtundenlangem Kampf dem
Zwangsmieter zu ſeinem Recht und ſeinem Zimmer verhelfen
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konnte. Da man trotz Wohnungszwangswirtſchaft nie
mandem verbieten kann, auf eigenem Grund und Boden jedem
Fremden den Eintritt zu verwehren, konnte der Gutsbeſitzer
nur wegen Beamtennötigung zu einer geringen Geldſtrafe ver-
urteilt werden. Der Zwangsmieter iſt nach drei Wochen ge
flüchtet; man hat ihn derart behandelt, daß er es einfach nicht
aushalten konnte.

Darf ein Kind eine Schenkung machen
Ein Junge von 12 Jahren warf eines Tages einen Hundert-

markſchein in eine Sammelbüchſe des Roten, Kreuzes. Der
Vater des Kindes verlangte Herausgabe des Scheines, da ſein
Sohn den Wert des Geldes gar nicht zu begreifen imſtande und
außerdem nicht berechtigt ſei, darüber zu verfügen. Das Gericht
wies die Klage mit der Begründung ab, daß die Sammelbüchſe
eine juriſtiſche Perſon ſei, ſo daß jede Schenkung zu Recht be
ſtehe. Das war auch nicht beſtritten worden. Es muß aber
bezweifelt werden und das iſt der Kern der Sache ob ein
Kind berechtigt iſt, eine Schenkung zu machen mit Geld, das
ihm nicht gehört. Dieſe Kapitel bedürfen noch der Klärung.
Vielleicht erinnert man ſich an den berühmten Fall, wo ein
achtjähriges Mädchen an eine Firma geſchrieben hatte: „Hier-
mit beſtelle ich 100 Schinken. Meier.“ Die Schinken wurden
geliefert, mitten im Hochſommer, Annahme verweigert, das
Fleiſch blieb liegen, ging ſchließlich zurück, kam verdorben an.
Die Firma hat niemals eine Bezahlung, geſchweige denn einen
Schadenerſatz erhalten, weil eben ein Kind von 8 Jahren zu
einer ſolchen Beſtellung nicht berechtigt iſt.

Buchmacher und Finanzamt.
Der Kaufmann A. unterhielt eine geheime, unkonzeſſionierte

Buchmacherei und ſchloß Wetten größten Stiles für ausländiſche
Rennen ab. Seine Einnahmen mußten ganz beträchtlich ſein.
Doch vermißte das Finanzamt dieſe auf dem Steuerzettel. Die
Folge war eine Durchſuchung ſeiner Räume, Beſchlagnahme
ſeiner Bücher und ſchließlich auf Grund des Materials eine
Geldſtrafe von 234 Millionen Goldmark. Natürlich legte er Be
rufung ein; er erklärte die Schätzung der Steuerbehörde für
übertrieben. Man wälzte wieder die Bücher und kam diesmal
zu einer Geldſtrafe von 500 Mark. Ein ganz anſtändiger Unter-
ſchied, das kann man wohl ſagen. Jrgendjemand muß ſich ganz
gehörig verrechnet haben.

um den Feuermelder
Es war eine luſtige Geſchichte; denn theoretiſch war das

Gericht vollkommen machtlos gegen den Mann, der ohne Grund
die Feuerwehr alarmiert hatte. Warum er das getan habe
Sehr einfachl Er war in angeheitertem Zuſtande in die Vor
halle des Theaters gekommen. Da hatte er ein Schild geleſen:
„Scheibe einſchlagen, Knopf drücken!“ Na, das hatte er dann
getan. Erſt nachdem es geſchehen war, hatte er darunter e
leſen, daß unbefugte Benutzung beſtraft werde. Natürlich glaubte
das Gericht ihm ſeine Unwiſſenheit nicht. Doch der Richter
ſtellte feſt, daß man theoretiſch einen Mann, der ſeine Unkennt
nis eines Feuermelders glaubhaft nachweiſen könne, bei obiger
Art der Verteidigung freiſprechen müſſe.

GGGSGSGCSSSSGVVVVVVGGÄÜÄÜnnree-
in Haft befindet. 2 Monate und 2 Wochen Gefängnis hielt
das Gericht für eine angemeſſene Strafe.

Aber nicht nur der Herr Dr., ſondern auch die ſogenannte
„Wirtſchafterin“ Roſa Zuleger im Alter von 27 Jahren prellte
den Oberkellner des gleichen Hotels um 50 Mark. Sie kam und
logierte ſich ein. Als aber die Bezahlung der Rechnung erfolgen
ſollte, benutzte ſie die Gelegenheit, als der Trauerzug des am
11. Mai gefallenen Polizeibeamten die Delitzſcher Straße
paſſierte, und verſchwand. Jm „Grünen Baum“ in der Francke
ſtraße wurde ſie dann aber aufgegriffen, da der Ober von der
„Weltkugel“ die Kriminalpolizei auf ſie aufmerkſam gemacht
hatte. Jhren Lebensunterhalt verdiente ſich das Mädchen durch
ge werbsmäßige Unzucht. Das Gericht verurteilte die Angeklagte
zu 83 Wochen Gefängnis und 14 Tagen Haft.

Zur Kufwertung von Kinder, Mündel und pfleglings
vermögen

Eltern, Vormünder, Pfleger, Beiſtände ſind verpflichtet.
darauf zu achten, daß die durch die Dritte Steuernotverordnung
vorgeſehene Aufwertung der Rechte und Forderungen nicht ver

deutſchland,

ſäumt wird, die zu dem von ihnen verwalteten Vermögen der
Kinder, Mündel und Pfleglinge gehören. Soweit zur Aufwer-
tung eine Anmeldung erforderlich iſt, dürfen ſie die bis 31. De
zember 1924 laufende Anmeldefriſt nicht verſtreichen laſſen.
Eine Vernachläſſigung dieſer Pflicht kann ſie erſatzpflichtig
machen. Jm einzelnen iſt folgendes zu beachten:

1. Sparkaſſenguthaben ſind bis 31. Dezember 1924 bei der
Sparkaſſe anzumelden, bei der das Guthaben beſteht. An erſter
Stelle werden diejenigen Guthaben berückſichtigt, die auf Grund
geſetzlichen Zwanges zur mündelſicheren Anlage begründet ſind
(z. B. Mündelgeld S 1806 ff., Pfleglingsgeld S 1915, Einlagen
der Eltern S 1642 BGBV.); deshalb iſt in der Anmeldung anzu
geben, daß es ſich um Mündelgeld uſw. handelt.

2. Hypotheken, Grundſchulden und Rentenſchulden werden
ohne Anmeldung auf 15 Prozent aufgewertet. Die durch Hv-
pothek geſicherte Forderung kann aber in beſonderen Fällen
höher aufgewertet werden, nämlich, wenn die Forderung auf den
Beziehungen zwiſchen unterhaltsberechtigten und unterhalts-
pflichtigen Perſonen oder auf den Beziehungen aus der Aus
einanderſetzung unter Miterben, zwiſchen Erben und Pflicht-
teilsberechtigten, unter geſchiedenen Ehegatten oder unter Eltern
und Kindern beruht, oder wenn es ſich um eine Reſtkaufgeld-
forderung handelt, die nach dem 31. Oktober 1918 begründet
worden iſt. Bei den zu Kinder-, Mündel- oder Pfleglingsver-
mögen gehörigen Hypotheken uſw. werden dieſe Vorausſetzungen
häufig vorliegen. Der Antrag auf eine den Satz von 15 Prozent
überſteigende Aufwertung muß bis zum 831. Dezember 1924 bei
dem Amtsgericht geſtellt werden, in deſſen Bezirk das Grundbuch
geführt wird.

Eine Geldlotterie für die Kusgewieſenen
Auf Anregung des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt

veranſtaltet die Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Nothilfe dem
nächſt eine größere Geldlotterie, deren Reinertrag ſich auf
300 000 Reichsmark belaufen wird und dazu verwandt werden
ſoll, den Ausgewieſenen aus dem Rhein und Ruhrgebiet neben
den Betreuungsmaßnahmen aus öffentlichen Mitteln eine
ergänzende Fürſorge angedeihen zu laſſen.

Jn Betracht kommen namentlich ſolche Fälle, in denen die
Ausweiſung Schäden zur Folge hatte, die nach den geltenden
Vorſchriften aus öffentlichen Mitteln überhaupt nicht oder nur
unvollkommen vergütet werden können. Denen, die durch die
Ausweiſung ihrer Erwerbsſtellung verluſtig gegangen und nach
Rückkehr in die Heimat vielfach in eine recht bedrängte Lage
geraten ſind, ſoll durch Gewährung von Beihilfen aus dem
Lotterieertrage, den die preußiſche General-Lotterie Direktion
vorſchußweiſe zur Verfügung ſtellen will, die Wiederaufrichtung
ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz erleichtert werden.

Mengen.

Die Genehmigung zu der Lotterie iſt für Preußen durch ge
meinſamen Erlaß des Miniſters für Volkswohlfahrt und des
Finanzminiſters vom 27. November erteilt worden.

Der Ueuaufbau der preußiſchen Polizei
Das preußiſche Miniſterium des Jnnern hat im Winter

1923/24 die Kriminalpolizei erheblich vermehrt und will jetzt
durch die Schaffung der Landeskriminalpolizei die ſtaatliche
Kriminalpolizei ſo ausdehnen, daß ſie ſich über das ganze Landerſtreckt. Dieſer Plan wird noch im Laufe des Haushaltsjahres

verwirklicht werden.
Jn dieſer Weiſe wird ein engmaſchiges Netz der Kriminal

polizei über das ganze Land gelegt und die Bekämpfung des
Verbrechertums einheitlich und wirkſam geſtaltet. Ueberhaupt
iſt die Zahl der ſtaatlichen Polizeiverwaltungen erheblich ver
mehrt worden, da nur eine Polizei, die überparteilich feſt
in dex Hand des Staates iſt, einen wirkſamen Schutz jedes
Staatsbürgers und des Staatsganzen gewährleiſten kann.
wurden im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet, in Mittel-

bekanntlich auch in Halle, und in einigen
ſonſtigen wichtigen Großſtädten die Polizeiverwaltungen ver
ſtaatlicht. Auch hierdurch will man das Staatsgebiet planmäßig
mit einem Netz ſtaatlicher Polizeiverwaltungen überziehen, um
in dieſen eine vorzüglich geſchulte, mit allen techniſchen Hilfs
mitteln ausgeſtattete Schutz- und Kriminalpolizei zu ſchaffen.

Es wird erwartet, daß die alliierten Mächte ſich davon
überzeugen werden daß es ſich hier um eine unbedingt ein
wandfreie, notwendige Organiſation handelt. Jn Bezug auf
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Polizeibeamtenſchaft ſind

die Beſoldungen von Jahr zu Jahr erheblich verbeſſert worden,
und weitere Verbeſſerungen ſind in die Wege geleitet.

Preisſenkungen
heute wieder an mehreren Artikeln einen geringen Preis
abſchlag. So war der Geflügelmarkt, der bisher trotz großer
Zufuhr ſo gar keine Luſt verſpürt hatte, Preisabänderungen zu-
gunſten des Publikums vorzunehmen, heute wirklich bereit,
billigere Haſen und auch Hühnchen zu verkaufen als am Tage
vorher. Auch die Eier waren ſtellenweiſe um einen Pfennig
heruntergerutſcht, während der Butterpreis ſich ſogar um 5 und
10 Pfennig geſenkt hatte. Dieſe angenehme Tatſache konnte
jedoch wenig anregend auf die Kaufluſt einwirken, weil wenig
Käufer erſchienen waren. Aepfel ſah man wieder in m

Man konnte ſie ſchon für 10 Pfennig erſtehen.
nanen für 10 Pfennig je Stück wuxden in prachtvoller Qualität
angeboten. Der Gemüſemarkt war wieder gut beſtellt
Preisänderungen wurden nicht feſtgeſtellt. Walnüſſe waren un
5 Pfennig auf 65 Pfennig geſtiegen. Ein weihnachtliche s
Bild bot der Blumenmarkt. Man ſah viel Tannengrün und
Tannenzapfen, auch Tannenkränze mit kleinen Lichtern uſw.
Die Fleiſchpreiſe waren nicht verändert. Auf dem Ge
flügelmarkte bot man Haſen ſchon für 1,30 Mark und höher an.
Auch Hühnchen konnte man ſchon für 1 Mark erſtehen, während
Gänſe weiter 1,20 bis 1,30 Mark koſteten. Eier waren auf
18 Pfennig, Butter auf 1,10 bis 1.20 Mark gefallen.

Treue Kameradſchaft auch übers Grab hinaus bewies
der Verein ehem. Angeh. d. Kgl. Sächſ. Armee ſeinem ver-
ſtorbenen Mitgliede Kamerad Naumann. An ſeinem Grabe
wurde auch am Geburtstage ein Kranz mit Widmung nieder-
gelegt, wobei der Vorſ., Kam. Wernicke, einige Worte zum
Gedenken des Verſtorbenen ſprach.

Spröde u. rote Haut
h

Aufſpringen der Hände und des Geſichts, Wundſein und un
reinen Teint L e o k rem Dieſes bewährte Haus
beſeitigt ſofort pflegemittel erhalten Sie
überall, wo Sie die bekannte Chlorodont Zahnpaſte kaufen.

auf dem Wochenmarkt. Man merkte

h

c e

n

h

d

S

e

m

d

m

S

r

e

S

e e S c

h



Konzert von Lotte Semerau
Vor Jahren hörte ich Lotte Semerau ſchon einmal und ge-

wann den Eindruck, daß ſie Talent hätte. Heute muß ich ihr
nun beſcheinigen, daß ſie dieſes Talent unter der zielbewußten,
vortrefflichen Leitung ihres Geſangsmeiſters Fritz Gruſelli
zur Künſtlerſchaft ausgebildet und einen durchſchlagenden Erfolg
an Hand ihres geſchmackvollen vielſeitigen Programms erzielt
hat. Sie begann mit Bachs „Jeſu iſt ein guter Hirt“ und „Jn
Jeſu Demut“ ſowie Händels „Dank ſei dir, Herr!“ (aus „Jo
ſua“), ging dann über Glucks OrpheusArie „Ach ich habe ſie ver
loren“ zu Schumanns Arie aus „Paradies und Peri“ „O laß
mich von der Luft durchdringen“ weiter, um ferner „Mainacht“

denvon Brahms „Mädchenlied', „Geheimnis“, „Dort in
Weiden“ ſowie „Der Schmied“ zu ſingen. Hugo Wolff ſchloß
ſich mit „Ueber Nacht“ nebſt „Heimweh“ an, während von
E. Grieg „Die alte Mutter“, „Verborgene Liebe“, auch „Marga-
retlein“ und r zu Gehör kamen. Den Aen aber
bildeten von Richard Strauß „Morgen“, „Freundliche Viſion“
und „Wie ſollten wir geheim ſie halten“, worauf der brauſende
Beifall eine Zugabe Robert Franzs „Widmung“ erzwang.

Lotte Semerau hat dieſen vollen Sieg durch die glückliche
Vereinigung von Technik und natürlichem Muſikantentum er
rungen.
kunſt tadellos iſt gleich ihrem Piano.

durch vorzügliche Textwiedergabe zu zieren.

mung des Tonwerkes färbt.

daß Lotte Semerau als künſtleriſche Geſamterſcheinung das mit
heute ſo ſeltene Prädikat einer ausgeprägten Perſönlichkeit ver-
dient, die noch von ſich reden machen wird, auch der vielen
Blumen und Geſchenke würdig iſt. Da ihre Stärke im Gebiete
des Mezzoſopranes liegt, ſollte ſie indeſſen reine Altgeſänge
n ig gleich Strauß' „Heimweh“ wegen der Schlußnoten beſſer A7 Se
meiden.Am harten SteinwayFlügel begleitete Kapellmeiſter Ernſt S
Kramer vom Stadttheater die Künſtlerin ſicher und mit-ſchaffend in Ton wie Technik, während Konzertmeiſter Artur Deutschnationsle Arbeit hat Euch eigene holton:
Bohnhardt in den beiden Vach-Arien die Violine gewandt, berufsständische Stellenvermittlung erhalten;
nur zu kräftig ſpielte. Dr. Karl Baer. Deutschnationater Wille verhindert die Beseitigung der

J Ersatzkrankenkassen;Becſey- Konzert. Wir weiſen nochmals auf das Freitag Deutschnationale Zähigkeit verhütete dle Verschmelzung
ſtattfindende Konzert dieſes großen Geigers hin. der Angestelten-Versicherung;

Zoo. Donnerstag abends 8 Uhr 7. volkstümliches Sin Deutschnationale Abgeordnete ringen um gedisgene

foniekonzert des WittekindOrcheſters. Serufsausbl dung;
Die Einführung der Einheitskurzſchrift. Das bayeriſche Deutschnationaler Geist stürmt gegen Aufwortungs-

Unterrichtsminiſterium beabſichtigt. wie es in einer Bekanni unrecht an;
machung vom 16. November 1924 mitteilt, bereits vom Beginn Deulschnationale fordern aber auch eu- Ordnung von
der Schuljahre 1925/26 an die in den Schul Kapital und Arbeitunterricht und hat daher eine Reihe von Lehr
gängen zur Ausbildung von Lehrern in der Einheitskurzſchrift
veranſtaltet. Die gleiche Abſicht beſteht in anderen Ländern, Jſo in Preußen, Sachſen und Braunſchweig. Die von be Deshalb u 90 80 a Oh 1
ſtimmter éeruct und m r 3ſtreuten rüchte, wonach mit der Einführung der Einheits- Fkurgzſchrift vor der Hand nicht zu rechnen ſei, entbehren jeder Deshalb nur Wahl der Liste 2.
Begründung

Karl Woermann, Lebenserinnerungen eines Achtzigfährigen.Mit 20 Tafeln nach Gemälden und Zeichnungen. 2 Vände. n m. en
Leinen gebunden 16 Reichsmark. Verlag des Bibliographiſchen
n l ne 37 2 7 e tätigen Lebens Kabio Ecke Leipziger Sender).zurückblickt, r ffentlichkeit in hohem Maße angehörthat das Recht, r nur ſich, ſondern auch der r Freitag, den 5. Dezember.
dieſe lange Zeit des Wirkens und Empfangens Rechenſchaft zu Wirtſchaftsrundfunk: 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten für die
geben, und ſo werden dieſe Lebenserinnerungen von Karl Woer-Landwirtſchaft. 1258 uh
mann, dem ehemaligen Galeriedirektor in Dresden, die Teil
nahme weiter Kreiſe erwecken, die mit ihm jemals in Berührung
gekommen ſind, mit ihm zuſammen ſtudiert oder gearbeitet oderdicht in ſeinen

Lebenserinnerungen an vielen Stellen Aufgzeichnungen aus ſeinen
Reiſetagebüchern ein, und zahlreiche Abbildungen führen uns in
den beiden vornehm ausgeſtatteten Bänden Landſchaften, die er

aber

von ihm reihe Anregung empfangen haben. Er

bereiſt, und Städte, in denen er gelebt und gewirkt hat,
auch ihn ſelber in verſchiedenen Lebensaltern, ſeine Familie und
ihn naheſtehende nlichkeiten vor Augen.

Dereinsnachrichten
Die A me von NMitteil unter di Rubrik lzahlung. nzeigen betr. f u ch e g. e

Stelle keine Aufnahme.
Stahlhelm, Bund der (daten, ruppes Uhr veranſialtet der w.

im Stadtſchüdenhaus, RNeumarftſchü
ſchaftshaus und in der Saalſchloßbrauerei. Es

aus, Thaliaſaal,
ſprechen Führer vat

r er Verbände. Um recht zahlreichen Beſuch dieſer Kundgebungen wird
gebeten.

D. S V. erer Abend, dargeboten du iWill, Dres am T S eWir erwarten unſere Mitglieder mit
Montag, den 8. Dezember 1924, 8 Uhr abendszu den 5 Türmen“, Albrechtſtraße.

er ngehörigen und verſprechen einen genußreichen Abend.

Kreis Kriegerverband. Den an und
gliedern werden die Kundgebungen

Gäſte w
chloſſenen Vereinen

es Stahlhelm am 4.

Saalſchloßbrauerei zu möglichſt zahlreicher Beteiligung empfohlen.
Rheinländer-Vereinigung. Sonnabend, den 6.

beim Mitgliede Max Gamm, Schreberſchlößchen am Galgenberg. Um rege
Teilnahme wird gebeten.

Verein ehem. der Huſaren. Sonnabend, den 6. Dezember, abends
z Uhr Monatsverſammlung im „St. Nikolaus Wichtige Tagesordnu
Kinder anmelden zur Weihnachtsfeier am 21. Dezember 1923.

Semper talis. Nächſte Verſammlung am 6. Dezember, abends 8 Uhr
„Stadiſchütdenhauſe“, Franckeſtr. I. Weihnachtsfeier am 28. Dezember.

Deutſcher Seeverein. Der Vortrag von Studienrat Dr. Fritz
über die deutſche Hochſeefiſcherei und ihre Bedeutung für die deutſche Vo
wirtſchaft findet n
Tour“ ſtatt.
Gäſte wiſllkommen.

Volksbühne. Zu dem heute am 4. Dezember, z Uhr ſtattfindenden Konzert
unter Leitung

von Univerſitäts-Muſikdirektor Prof. Dr. Rahlwes, unter Mitwirkung nam
im Dom, ausgeführt von der Robert Franz-Singakademie

hafter Soliften ſind noch einige Karten am Domeingang zu haben.

Aus den Parteien
Deutſchnationale Volkspartei.

Die Mitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei und der
nationalen Wähler werden ge
des Stahlhelms heute abend 8 Uhr recht zahlreich zu beteiligen.

Am Freitag abend 8 Uhr ſpricht im „Neumarkiſchützenhaus“ R
Leopold über Rechts oder links“, außerdem noch Frl. Mattheſius-Halle über

Wahlverſammlung findet am Sonnabend
Der Kampfgenoſſe

„Rentners Not und Elend“.
Die letzte große öffentliche

abend 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus“
Schlageters ſpricht dort am Vorabend der Wahl.

Die Wahlhelferver ſammlung der ganzen Partei
abend 6 Uhr im großen Saal des Renmarktſchützenhauſes“

ſtatt.

findet am Fre
ſtatt.

Wahlhelfer und Wahlhelferinnen werden gebeten, ſich dort unter allen Um
ſtänden zu der letzten Jnſtruktion einzufinden.

Es wird nochmals bekannt gegeben, daß ſeder Wähler auch ohne Wahl
karte, die er ſeit dem 4. Mat vielleicht verloren hat, mit irgend einem Aus

Denn ſie kann einwandfrei ſingen, weil ihre Atem-
Von hier aus tritt ſie

dhnamiſch und rhythmiſch mit der Sicherheit des künſtleriſch ge
läuterten i tes in ihre jeweilige Aufgabe ein, um ſie dann

Vor allem aber
trägt Lotte Semerau ausgezeichnet vor, indem ſie den großen
Wohllaut ihres klangſchönen Mezzoſopranes ganz nach der Stim

Rechnet man dazu ſchließlich das
hohe Maß ihres das Durchſchnittſängertum an Echtheit, Wärme m
und Vornehmheit weit überragenden Gefühles, dann iſt es klar,

Stahlhelm, Ortsgruppe Halle 5 große Kundgebungen
Deutſchen Geſell

deren Mit
Dezember 1924,

abends 8 Uhr, in den Sälen des Stadtſchützenhauſes, des Reumarktſchützen
hauſes des Deutſchen Geſellſchaſtshauſes (Gold. Hirſch), im Thaliaſaal und

Dezember, Zuſammenkunft

icht am 4., ſondern am 5. Dezember, 8 Uhr in „Mars-la
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten

deulſch
beten, ſich an den fünf großen Kundgebungen

h

Baron von Schultze-Galéra Halle.

er

ill

ng.

im

ch e
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A.

itag
Alle

weis wählen kann. Ferner wird empfohlen, ſchon morgens zum Wahllokal
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zu geben.
bereits durch Flugblatt zur Kenntnis gebracht worden.

vormittags von 11--1 Uhr und nachmittags von 3--5 Uhr.

vormittags von 1]--1 Uhr und nachmittags von 3--5 Uhr.

mittags von 11--1 Uhr und nachmittags 3-5 Uhr.

Sen
Gaſthof Herr Krüger- Halle.

Gaſtho

erBlock Herr NoackHa

manns Gaſihof Herr Dr.

manns Gaſthof Herr Dr. Lentz-Hall

hof 9m goldenen Löwen Herr Krüger-Halle.

Scharfe-Halle.

herr von Lentz.

NoackHalle.
den 6. Dezem

Hotel „Goldener Ring“ Herr Prof. Stieve.

Deutſche Dezember iſt R
Wähler, vergeßt nicht, Eure Wahlkarte mitzubringen

(Wohnungsſchein, Geburtsſchein, Steuerzettel, polizeilichen Ausweis uſw.)

Eilenburg: „Zahnpflege'.

Wie richtig gewählt wird, iſt allen Halleſchen Haushaltungen

Ablieſern der Mitgliedsbeiträge:
Die Helſerinnen an die Bezirksdamen Mitnwoch, den 10. Dezember,

Die Bezirksdamen an die Gruppendamen Montag, den 15. Dezember,
Die Gruppendamen an die Leiterin Freitag, den 19. Dezember, vor

Saalkreis.
5. Dezember, abends 8 Uhr ſpricht in Wenigs

W r den 5. Dezember, abends 8 Uhr ſpricht in Modlers
rr um Halle.Sag den 5. DHezember, adends 8 Uhr ſpricht im Gaſthof

e

Freitäg, den 5. Dezember, abends 8 Uhr ſpricht in Ort
m

Merbitz: Freitag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr ſpricht im Gaſthof
Merbitz Herr Scharfe- Halle.

Dachritz: Sonnabend, den 6. Dezember, abends s Uhr ſpricht in Benne-

newitz. Freitag, en

edau

Trebnitz: Sonnabend, den 6. Depemder, abends 8 Uhr ſpricht im Saft

abends 8 Uhr ſpricht Herr
nnabend, den C. Dezember, abends 5 Uhr Pricht Herr

Hohenthurm Sonnabend, den 6, Dezemder, abends 8 Uhr ſpricht Frei

orl: Sonnabend, den 6. Dezember,

Garſena; So

Gutenberg: Sonnabend, den 6. Dezember, abends 8 Uhr ſpricht Herr
Lettewitz; Sonnabend, den 6. Dezember, abends 3 Uhr ſpricht Herr

Könnern: Sonnabend, 6 ber, abends 8 Uhr ſpricht im
4

Volkspartei. Am 7 eichs und Lan diagkwahl.
Wer keine Wahlkarte

ehr hat, bringe vorſichtshalber irgend einen anderen anitlichen Ausweis

Unterhaltungsrundfunk: 12 Uhr: Mittagsmuſik.
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30
bis 6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 6. 15--6. 45 Uhr „Beyer
ſtunde“ und Vortrag von Frau v. Bomsdorff-Leibing: „Die
Frau in der Dichtung“. 7—-7.30 Uhr: Vortrag Dr. Lebbin

7.30—-8 Uhr: Reichstagswahlrede der
Deutſchen Volkspartei (Redner: Juſtizminiſter Bünger).

8.15 Uhr: „Die Entwicklung des deutſchen Liedes“. Ein
Vortvagszyklus von Ernſt Smigelski. 4. Abend: Brahms, Lifzt,
Hugo Wolf. Mitwirkende: Elli Fröhlich, Konzertſängerin (Kiſ
ſingen), Kammerſänger Hans Sievert Frankfurt a. M.).

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): reſſebericht und Sport
funkdienſt.

10--11 Uhr: Funk-Kabarett. Mitwirkende: Jnſtrumentaliſt
Alvari, Hanns Steide, luſtige Lieder zur Laute; Arthur Preil,
Proſahumoriſt, mit ſeinen neueſten Schlagqrn. Am Flügel:
Kapellmeiſter Jtzel.
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Das Weoffer arm Freifag

Volkswtrſſchaſt.
Bisronto- Geſellſchaft in Berlin

Umſtellung im Verhältnis von 65 zu 1.
Unter Berückſichtigung der Kapitalerhöhungen währKriegs und Jnflationszeit iſt das anſieht er e

DiscontoGeſellſchaft, die nunmehr als letzte der Berliner Groß
banken ihre Goldmarkeröffnungsbilanz veröffentlicht
von allen Banken das u Von den im Dezember1922 geſchaffenen 290 Mill. M. Schatzanteilen ſind
283 833 000 M. gegen Erſtattung des Goldmarkwertes der ſeiner
zeit geleiſteten Einlagen eingezogen und die reſtlichen 56 667 000
Mark in mehreren Poſten weiter veräußert worden, ſo daß dieletzteren mit den übrigen Kommanditanteilen gleichgeſtellt et
wodurch fich dieſes auf 666 667 000 Pm. beläuft. Die en
eröffnungsbilanz ergibt ein Rein vermögen 136 Mill
Goldmark, ſo daß bei der Umſtellung des Papiermarkkapitals im
Verhältnis von 65 :1 ſich 100 Mill. Gm. Kapital und
36 Mill. Gm. Rücklagen ergeben.

Von dieſen Rücklagen erhält die geſetzliche Rücklage 34Goldmark und der Wohlfahrtsbeſtand für Angeſtellte Mill. Zu
Die Umſtellung erfolgt in der Weiſe, daß jeder Kommanditanteil
über 600 M. auf 50 Gm. abgeſtempelt wird und daneben ein
neuer Kommanditanteil von 40 Gm. gewährt wird, jeder Kom.
manditanteil über 1200 M. wird auf 180 und jeder über 1000 M
auf 150 Gm. abgeſtempelt.

Die Norddeutſche Bank, Hamburg, ſtellt jKapital im Verhältnis von 5:1 von 60 Kiu. et
12 Mill. Gm. um bei einer offenen Rücklage von 3 Mill. Gm.
Der A. Schaaffhauſenſche Bankverein das ſeinige im
Verhältnis von 4:1 von 100 Mill. M. auf 25 Mill. Gm
bei 8 Mill. Gm. geſetzlicher Rücklage. Zu erwähnen iſt, daß die
Disconto Geſellſchaft mit Ausnahme der Filialen in Danzi
Kattowitz und Poſen keinerlei eigene Filialen im Auslande mehr
unterhält, vielmehr ihre Auslandsgeſchäfte in Form äußerlich
r Geſellſchaften betreibt; ſo in Amſterdam durch die

irma H. Albert de Bary K Co. in Amſterdam, deren
Aktienkapital ſich faſt vollſtändig im Beſitze der Disconto-
Geſellſchaft befindet; dasſelbe gilt von der Kreditbank in
Sofiag.

Durch die Zurückführung des Kapitals auf 100 Mill. m
kommt die Geſellſchaft auf Verhältniſſe, wie ſie in den Jahren
1895--97 vorlagen. Die Frage einer neuen Kapital
erhöhung iſt zwar in Erwägung gezogen worden, wird aber
zurzeit nicht für opportun gehalten. Man glaubt zunächſt

im Jntereſſe der Dividendenſicherheit
das Kapital niedriger bemeſſen zu ſollen, obwohl eine Belebung
der Wirtſchaft und damit der Bankumſätze ſich zurzeit bemerkbar
macht. Man glaubt auch, daß ſich nach einer Konſolidierung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe und einer Anpaſſung der Börſenkurſe
an dem inneren Wert ſpäter ein höheres Aufgeld bei der Reu-
begebung von Anteilen erzielen laſſen werde. Nachdem die Rü g.
lage in der Höhe von mehr als ein Drittel des Kapitalz
bemeſſen worden iſt, werden Entnahmen aus den Jahresgewinnen
33 Auffüllung dieſer Rücklage nicht erforderlich ſein. Unter die

uernden Beteiligungen fallen neben den bereits erwähnten
beiden Auslandsbanken die Süddeutſche Disconto-Geſellſchaft, die
Bank für Thüringen, die Firma Epruſſi Co. in Wien, der
Banco Braſileiro Allemao und der Banco de Chile y Alemania,
Bei den letzteren Banken, die naturgemäß auch unter der Valutg
ihres Landes gelitten haben, eröffnet ihre weitere Entvwiclung
gute Ausſichten.

Die Poſten Grundſtücke und Liegenſchaften ent
halten auch hier wie bei den anderen Großbanken

erhebliche ſtille Rücklagen,
da ſie angeſichts der außerordentlich günſtigen Lage, ſowohl der
Bankgebäude in Berlin und den Hauptplätzen wie auch der ſon
ſtigen Liegenſchaften, die faſt ausſchließlich Grundſtücke an der
Charlotten- und Behrenſtraße in Berlin umfaſſen, verhältnis-
mäßig ſehr niedrig zu Buche ſtehen. Der Neubau Unter den
Linden wird im Frühjahr nächſten Jahres der Benutzung über
geben werden können. Das ehemalige Bankgebäude des A. Schaaff-
hauſenſchen Bankvereins in Berlin iſt im März 1924 zu dem

Poſten verkauft worden. Hiervon ſind 6,5 Mill.
Goldmark in bar gezahlt worden, was eine bedeutende Stärkung
der flüſſigen Mittel im laufenden Jahre bedeutete.

Jm übrigen wird noch erwähnt, daß bei der r
Bilanz all den Riſiken, die aus der Kriegszeit wie auch der Nach
kriegszeit erwachſen ſind, bei der Bewertung in weitgehendſtenMaße Rechnung getragen worden iſt. Trotz des erheblichen Sub
ſtanzverluſtes, es in der Goldmarkbilanz zum Ausdruck komm

iſt die Geſellſchaft von den Steuerbehörden zur Zahlung von
vielen Millionen Goldmark als r ä7 heran
gezogen worden. Was das laufende Geſchäftsjahr ar
eht, ſo iſt auch bei der Disconto Geſellſchaft eine erhebliche

r der fremden Gelderhaben ſich ſeit Anfang Januar nahezu etwa verdoppelt. Auch diDisconto- Geſellſchaft hofft für das laufende Geſchäftsjahr eine

Dividende verteilen zu können, doch läßt ſich natur
gemäß das Ergebnis heute noch nicht überſehen. Die Bemühur
en, die Unkoſten auf ein erträgliches Maß herabzudrücken, werßen fortgeſetzt, doch werden ſie erſchwert durch die vielen unpre

duktiven Arbeiten, mit denen die Banken immer noch belaſtet in
Die Zahl der Beamten iſt von der Höchſtzahl von 17 000 auf hob

herabgedrückt worden.

„Siemens“, Elektriſche Betriebe A.G., Hamburg. e
o. H.-V. der Geſellſchaft wurde der Geſchäftsbericht für das
ſchäftsjahr 1928/24 vorgelegt und die Papiermarkaufſtellung n
Gewinn und Verluſtrechnung genehmigt. Die Gewinn und
luſtrechnung weiſt einen Reingewinn von 89 25844 v
Auch dieſe wird einſtignig genehmigt. Sodann wird dem e
ſtande und Aufſichtsrate Entlaſtung erteilt. Herr Dr. von
mens, der turnusmäßig aus dem Aufſichtsrat ausſcheidet, x
einſtimmig wiedergewählt, neu in den Aufſichtsrat werden d
Dr. Müller aus Zürich und Herr Dr. Burgger aus Vaſel
Auf Anfrage aus Aktionärkreiſen teilt die Verwaltung leſe
das Großkraftwerk bei Farge im Jauſe rn
Woche voll in Betrieb genommen werden mWie weiter hervorgehoben wurde, ſind die ſchweizeriſchen Fr
Anleihen in der Bilanz in ihrer Bewertung geeignet, re
Steigen des Schweizer Franc-Kurſes ſeit dem 28. Septe
ſ928, der für die Goldmarkeröffnungsbilang maßgebend war,
Jahresergebnis nachteilig zu beeinfluſſen. Die Verwaltung
dieſer Möglichkeit aber durch Einſtellung entſprechender Ken
von vornherein Rechnung getragen. Wie im eſchätrn
außerdem mitgeteilt wird, iſt, nachdem in den Gläubigerbeteß
lungen im September d. J. die R eorganiſationegn
des Unternehmens einſtimmig angenommen worden ſind r
konſtruktion der Geſellſchaft re und die Aufhe

Hall. chen 3e rn g.Wetter ienß. e zuſerer Se rtetlieſtna g.Ergener Frartbericht
Unter dem Einflu

dinavien lagern, hat
egen ſcheint ſich über Zentraleuropa eine Furche

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken.

der kalten Luftmaſſen, die über Skan
ich der Tiefdruck weiter verſtärkt. Da-

niederen
ruckes auszubilden, durch welche Schneefälle auftreten werden.

Vorausſichtliche Witterung am 5. Dezember Meiſt trübes
Wetter mit Niederſchlägen, Temperatur weiter ſinkend.

Jn dieſer Woche

der Geſchäftsaufſicht erfolgte am 20. Septes

ber 1924. „nſeDer ſpaniſche Goldzollzuſchlag für Dezember. Das r
Goldzollaufgeld für Dezember iſt laut „J. u. d ſeiteneng Regierung für Zahlung der Ein und usfübtzn
paniſchem Silbergeld oder in Noten der Bank von per
43,15 Proz. herabgeſetzt worden (von 44,87 Prog, im Nob

Tabletten
ken u.in an r uhaben Nacht- und r r Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15;

Stein Apotheke, urgerſtr. 49; Kaiſer Ap
Glauchaerſtr. 1
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Der allſeitig beliebte Bernhard
Merfeburg, 8. Dezember,

Auf ſeiner Agitationsreiſe durch Mitteldeutſchland war
nhard geſtern Abend in Merſeburg angelangt. Heute abendx u hkeuditz. So zieht er eben n von Ort zu

Hrt, um fich weiter in den Kreiſen derer, die für die inter

nationale t er n In e h Es iſtirklich nicht leicht, als kraſſer Fuchs ein Rei andidaten5 zu Aber als „bekannte Perſön
lichkeit der vor allem über den nötigen Einfluß in gewiſſen
greiſen verfügt, fehlt er ja nur noch im Parlament. Dieſer
Kampf fällt ihm doch etwas auf die Nerven, er leidet bereits
ein wenig an Kräfteverfall, ſeine Stimme iſt ſchon längſt nicht
mehr zu verſtehen. Die verleumderiſche und ehrab-
ſchneidende Art Bernhards anderen Geſinnungsgenoſſen
gegenüber iſt ja allen bürgerlichen Kreiſen nach ſeinem Auf
ſreten in Halle bekannt. Ob er damit zwar viel Stimmen ge
fangen hat, iſt ſeine Angelegenheit. Er hat aber dazu beige

den nationaldenkenden Bürger gufhorchen zu
jaſſen und der Kampftruppe den Weg zu weiſen. Und ſo wurde
bereits am letzten Sonntage in Weißenfels aus einem ohr

igenden,ſeine ein geohrfeigter Vernhard,
und in anderen Orten, wie z. B. Eisleben, kann man nicht

de von einem liebevollen Empfang und glänzendeni s e Dieſen Ergebniſſen ſich nun geſtern
abend Merſeburg an!

Die bei deutſch- demokratiſchen Verſammlungen bekannte, in
die Wirklichkeit umgeſetzte hochgeprieſene Gle rechtigung und
Freiheit, gab bereits am rund zu Reibereien, weil

n Saaman einen halbvoll beſetzte l abſperren ließ, um dann
aber aus lle zur Unterſtützung eintreffende R banner
leute hereinzulaſſen. Es war daher eine unbegreifliche Tat

ndersoenkenW trotzdem der Saal zu 70 Prozent von

beſetzt her W Narnſch harichsbannererſcheinungen“, milite ge e Augeper aber keinen ihrer großen Jutrer wie Genoſſen Waentig

oder Schreiber, in der neuen Uniform erblicken. Auch in
Nerſeburg war rrnſart in ſeinen Ausführungen vorſich
tiger und gemäßigter als in Halle, er ſcheint doch

echte Erfahrungen gemacht J haben. Man erfuhr am
igen Abend durch Herrn Bernhard allerhand Neuigkeiten.

rum haben die Demokraten Schuld an der Reichstagsauf-
löſung? Eine neue Regierung wollte ſich bilden, der die grotze
e bevorſtand, die Verteilung der Laſten des Dawes
Gulachtens durchzuführen, und die hierbei eine Verteilung vor
nehmen wollte, wie im alten Kaiſerreich hohe Zölle,
Schonung der großen Einkommen. Dieſe neue ſich konſtituierende
Volksau e wollten die Demokraten n mit
gachen! Sehr breit ließ ſich Bernhard dann über das Dawes-ten auf. ſeine außerordentlichen Verbeſſerungenſ(l)

Die Verſtändigungspolitiker, die Demokraten, haben
ſes Werk ſchaffen helfen und die Garantie der Durchführungwie nur gegeben, wenn die Gleichen ouch weiter am Ruder

Sah der Ruhrkrieg uns 1356 Milliarden gekoſtet habe,
nur eine Schuld der Deutſchnationalen. Unter der Regierung

funo, unter Aſſi ten von Helfferich und Havenſtein, wurde alle
du usgabe von Noten gedeckt und die Jnflatton

Und wer hat wirklich Nutzen aus dem Ruhr
mnpf gezogen die deutſchvolksparteiliche Schwerinduſtrie

wie Skinnes, Krupp, Thyſſen. An ſeine ihm naheſtehenden
lgpitaliſtiſchen Kreiſe und eine Regierung c
ding, die vorangegangen, ſchien ſich Herr

vernhard ungern zu erinnern
Als dann nichts mehr zu verdienen war, an der Mark, iſt

u mit ſeinem Projekt gekommen. Er geſtand
Jdee Helfferichs zur Stabiliſierung

ein, meinte aber, das richtige, heutige Geſicht habe die Renten
mark erſt durch Schacht, Hummel, Hilferding und Bern harderhalten! Ja, ja, die Demokraten ſind Achtige Köpfel Er
griff dann ſcharf den Wahlaufruf der Arbeitgeberverbände an
und meinte, damit würde, wenn dieſe Vertreter ans Ruder
kämen, jede So nie aufhören, die Gewerkſchaften zer
ſchlagen werden. Republik gelte es zu ſchützen und er freue
ſich. daß hierbei Demokraten und Sozialdemo
kraten gemeinſam marſchierten! Und nun horch
auf deutſcher Begmter!l Wenn die Demokraten wieder ans
Ruder kommen, führte er aus, wäre vor allem in dem Richter
ſtand aufzuräumen, der nur in den Händen von Deutſch

wationalen läge. Wer Dienſt ür die Republik ausübe, habe
auch republikaniſch zu denken! Gemeinſam heißt es zu m
um den Hochkapitalismus der Vorkriegszeit zu brechen. 8

ſagte der Inhaber der Tante Voßl
Der edner wurde dauernd durch Zwiſchenrufe eines

J anderen belehrt. Oftmals ging es ſo ſtürmiſch zu, daß man
aubte, der Saal würde geräumt werden. Jedenfalls dliebe
ihm die ſieben Diskuſſionsredner, die dann folgten, nicht die
Antwort ſchuldig. Die Vaterländiſchen Verbände ver
beßen nach Abſingen des Deutſchlandsliedes die Verſammlung
und ließen einen faſt leeren Saal mit Genoſſen Bernhard und
ſeinen Halleſchen und Merfeburger Freunden des Reichs

nners allein zurück.

Bernhard wird „anſtändig“
ſie di gi. Eilenburg, 8. Dezember.x die BernhardVerſammlung, die geſtern hier ſtattfand,die ſich das Reichsbanner Eſter Um allen Möglichkeiten

ſarnen zu ſein, hatte es Verſtärkungen aus den Nach
amtäoben erangrsogen. Außerdem war die Polizei in

er Stärke aufmarſchiert. Es wäre nicht nötigkyeſen. denn der Vertreter der vaterländiſchen Verbände, Herr
t ler en erklärte nach der Rede Bernhards: Es feſtzu
r daß die Lehre, die Bernhard in Weißen-
erteilt worden ſei, gefruchtet habe heute

aatsſchi
beigeführt.

4e ſich Bernhard gegenüber den vaterländi-
belie5 erbänden anſtändig benommen. Dann
gut Thomſen mit ſeinen Freunden den Saal. Nach ſeinem

gange erklärte Bernhard, er wiſſe nichts von einer
lt worden ſei. In Weißenfels wollte ihn

habe aber nur ſein Ohr geſtreift.
zwei dafür wieder é S ſo r e re kommen haben.“ ie ialh ten hatten ihren letzten Mann gufgeboten, um den Shar
hinleuten t beſetzen und bei einer Rauferei mit den Stahl-

ückſi en dabei zu ſein. Bernhard nahm auf dieſes Publikum
kIratif, und ſo war ſeine Rede mehr eine ſozialdemo-

S. s eine demokratiſche Dant der Be
onn i inei Nationalgeſinnten verlief die Ver

keichstagsabgeordneter Hemeter vor ſeinen Wählern

Zeitz, 3. Dezember.

das parlamentariſche demokratiſche Syſtem, aber auggeſchaltet
wurde es ſtets dann, wenn es den jeweilig Regierenden nicht
paßte. So kam auch das erſt im Februar d. J. abgeſchaffte
Ermächtigungsgeſetz, das ohne von Volk und Reichs

ins Leben gerufen worden iſt, zuſtande. Trotz ſtärkſter
Reichstagsfraktion nach den Maiwahlen von 1924, baauftragte

Je Ebert, unſer ſozialdemokratiſcher Aer indent,
utſchnationalen nicht init der Regierungsbildung.

Gehen wir nun zurück bis zum Jahre 1920, dann wird uns
der Beweis geliefert, welches nationale Unglück auch jenes Par
lament dem deutſchen Volke beſcherte. Exnſt Moritz Arndtſagte einmal in einem ſeiner Ausſprüche: Mittelmäßigkeit iſt
er Tod alles Großen. Durch Wirthſche Erfüllungspoliti

vornehmlich der Boden für die Annahme des Dawes-Gutachtens
vorbereitet worden. Die Annahme des Londoner Ultimatums
im Mai 1921 bedingte den Verfall der deutſchen Währung,
Oberſchleſien wurde trotz deutſchen w. mit Hilfe
des heuchleriſchen Völkerbundes den len ausgeliefert,

Die Annahme des Dawes-Gutachtens bedeutet unſere voll
ſtändige Verſklavung. Das größte Perbrechen
war die Revolution mit dem Ziel der reſtloſen Ent-
waffnung unſeres Paterlandes. Wir Deutſchnationalen haben
für den 7. Dezember zwei Hauptforderungen: Die amtliche
lückenloſe Grörterung der Kriegsſchuldlüge und die Verhinderung des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund. Trotzdem

in Hamburg ein amerikaniſcher Sozialiſt ſeine deutſchen Partei
ren 3 die Erörterung der aufßeerordentlich wichtigeniegsſchuldlüge e machte, lehnten die keulſchen
Sozialdemokraten dieſen Vorſchlag rundweg ab.

Der Völkerbund hat in Genf die Annahme der In
veſtigationen, das heißt die Verewigung der Militär-
kontrolle über Deutſchland durchgeſetzt. Deutſchland darf
omit auch von den Vaſallenſtaaten nkreichs der Tſchecho
owakei und von Polen ausſpioniert werden. Sogar die
eichswehr ſoll mit den Polen gegen Rußland im Kriegsfalle

wiſchen den beiden reden ns Felo ziehen. Gegen dies
chmachvolle Anſinnen fordern wir Wiederherſtellung deutſcher
hre, deutſcher Würde und völkiſcher Eigenart auf raſſiſcher

undlage.
Die nationalen Verbände ſind für Ruhe und Ordnung, das

Reichsbanner Schwarzrotgelb ſtrebt den Bürgerkrieg an.
Der F 1 des Reichsſchulgeſetzes widerſpricht in ſeiner religions-

Gr Auswirkung unſerer chriſtlichen Weltanſchauung.
ie Religion bildet die ſittliche Grundlage für die deutſche
milie. Unſeren tüchtigen Berufsbeamten gebührt ausreichen-

er Schutz vor Willkür. Freie Bahn dem Tüchtigen, aber nicht
dem, der bisher Laufbahn gemachten Geſinnungstüchtigkeit im
Geiſte Severings.

Redner behandelte die Preisſtaffelung vom Erzeuger bis
Verbraucher, das den Arbeiter gebührende ſoziale Recht.

icht weniger als drei Millionen deutſchnationale organiſierte
Arbeiter gibt es heute ſchon.

Schutz unſerer Landwirtſchaft, die J
Grundlage unſerer Ernährung. Die Jnduſtrie iſt vor infuhr
berfagnng durch Zollſchutz geſichert; die Landwirtſchaft nicht.

Unſer braver Rentnerſtand, der Deutſchland mit groß
gemacht hat, verdient ausreichenden Schutz und gerechte Aufwertung ſeines geraubten Sparvermögens. Wir Haben bereit

uſtehen innen- und außenpolitiſch. Wir kämpfen für die
iederaufrichtung des alten Bismarckreiches unter ſchwarz

weißroter Flagge.
Stürmiſcher Beifall belohnte den ſcharfumriſſenen

Vortrag des Herrn Redners, den Herr Sanitätsrat Dr. Rich
ter als Verſammlungsleiter mit dankenden, kerndeutſchen Wor
ten in drakoniſcher Kürze unterſtützte.

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion an. Jm
Schlußwort lieferte der Redner des Abends einen lückenlofen
Gegenbeweis mit ausführlicher Erläuterung wider Sozialdemo-
kratie und Kommunismus, beſonders gegen deren heutige Aus-
ſprachewortführer. Herrn Wichmann ſpendete er in kurzen auf
richtigen Worten ein Lob für ſeine auf rein völkiſcher Grund
lage ſtehenden Darlegungen. Erneuter Beifallsſturm bewies
Herrn Direktor Hemeter die Durchſchlagskraft ſeines wohl
gelungenen Vortrages, worauf die Verſammlung in aller Ruhe
geſchloſſen werden konnte. d

Mötzlich, 8. Dez. Deutſchnationale Wahlver-ſammlung.) Hier wurde eine öffentliche Wahlverſammlung
abgehalten. Sie war überfüllt wie bisher noch keine Verſamm
lung einer anderen politiſchen Partei in unſerem Orte. Herr
Baron Dr. von Schultze-Galséra ſprach über die Ziele
einer vater ländiſchen Staatskunſt und nahm zu
dem Ergebnis, daß die ſchwargzrotgelbe Demokratie uns dieſe
Staatskunſt nie geben wird Stellung. Großer Beifall der
vaterländiſchen Kreiſe folgte dem Vortrag. Die in großer
Zahl erſchienenen Kommuniſten folgten ohne Zwiſchenrufe den
Ausführungen. Der kommuniſtiſche Diskuſſionsredner gab dem
Referenten zu 80 Prozent in allen ſeinen Ausführungen recht.
In ſeinem Schlußwort ſetzte ſich der Referent mit den „Er
folgen“ Sowjetrußlands auseinander, die nur in Hunger und
Elend und Not beſtünden. Jn vollkommener Ruhe hörten die
Kommuniſten bis zum Schluß der Verſammlung die Aus-
führungen an. Die deutſchnationale Verſammlung in Mötzlich
bedeutet einen großen Erfolg unſerer Sache.

Braſchwitz, 3. Dez. (Wahlverſammlung.) An einem
der letzten Tage fand hier eine Wahlverſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei ſtatt. Der Referent, Herr Noack- Halle,
legte die Ziele der Deutſchnationalen Volkspartei dar. Nach
außen ſei die Hriegsſchuldlüge aufzurollen, nach innen
erſtreben wir Schutz der Landwirtſchaft ebenſo wie
des induſtriellen Arbeiters und des Mittelſtandes. Nicht
Klaſſenkampf, ſondern Volks gemeinſchaft ſei das er
ſtrebenswerte Ziel. Zum Schluß wurden einige aus der Ver
ſammlung geſtellte Fragen beantwortet.

Beginn des Haarmann Prozeſſes
Hannover, 4. Dezember.

Dem heute vor dem Schwurgericht in Hannover beginnen-
den Prozeß eegen den Maſſenmörder Haarmann und ſeinen
Helfershelfer Grans wird mit größter Spannung entgegen
geſehen. Zahlreiche Zeugen es ſind im ganzen faſt 200
geladen ſind bereits eingetroffen. Die Akten der Vorunter-
ſuchung umfaſſen annähernd 60 Bände. Die Anklageſchrift der
Staatsanwaltſchaft iſt ein dickes Buch, deſſen Verleſung allein
zwei Tage in Anſpruch nehmen würde. Die Gutachten der
mediziniſchen Sachverſtändigen ſind in mehreren Bänden ent
halten. Es iſt bekannt, daß der Leiter der Landesirrenanſtalt
in Göttingen, Prof. Dr. Schulze, ſich für die vollſtändige

S r des Haarmann ausgeſprochen hat. Der
rozeß wird trotz der vielen dunklen Punkte, die behandelt wer

den müſſen, im weſentlichen in aller Oeffentlichkeit geführt
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Treiben des Maſſenmörders hineinleuchten, wird die Oe fentHer ſprach im „Preußiſchen Hof“ vor ſehr gut beſuchter
immlung der Spitzenkandidat der Deutſchnationalen Volks

e 4 derr Winterſchuldirektor Hemeter, deſſen ſachliche und
ſehen sführungen im Grundzuge etwa folgende waren: Der
ding tet t gufgelöſt worden, weil die Machthaber der Regie

uf des Volkes nicht hören wollten 1918 ſchuf man

M

da tag beginnen erſt um elf Uhr vormittags.

jetzt ſind 27 Mordtaten Haarmanns

werden. Nur bei den Vernehmungen, die in das h
lichkeit ausgeſchloſſen werden. Die Verhandlungen am Donners

r Haarmann zeigte inden letzten Tagen eine hochgradige Erregung. Er ſiehtmit Bangen den Verhandlungen entgegen und Auperſe hin und
wieder den Wunſch, daß es doch bald zu Ende ſein möchte. BisLſigeſtelt

iſt

Freitag, Dezember 1924

e e
Ein neuer Anſchlag auf einen Berliner Polizeibegmten

Berlin, 3. Dezember.
Am Montag nachmittag wurde Polizeihauptwachtmeiſter

Elchinger in der Nähe der Emanuelkirche in Berlin durch
drei Kopfſchüſſe ſchwer verletzt, die ein unter dem
Namen „Jeſus“ in jener Gegend ſehr bekannter Leier-
kaſten mann auf ihn abfeuerte. In ſehr bedenklichen Zu
ſtande wurde Elchinger in das Polizeikrankenhaus eingeliefert.
Der Leijerkaſtenmann wurde verhaftet, Der Polizeihaupt-
wachtmeiſter fragte den Leierkaſtenmann nach ſeinen Perſo-
nalien und beabſichtigte ihn, als er ſich weigerte, ſeinen Namen
anzugeben, zur Wache zu bringen. Kurzerhand zog der Leier-
kaſtenmann einen Revolver und feuerte auf Elchinger.

Bluttat eines Wüterichs
Oldenburg, 3. Dezember.

Hier er der arbeitsloſe Stegemann ſeine Frau
und ſeine ägerin und brachte ihnen zahlreicheMeſſerſtiche bei. Beide Frauen erhielten ſchwere Wunden
am Kopf, an den Armen und Beinen und r wurden
der Schwägerin die Sehnen der Hände durchſchnit-ten. Schupobeamte verhafteten den Wüterich, der ſich der Ver-
haftung durch Erſchießen zu entziehen verſuchte, und brachten
ihn ins Gefängnis,

14 BuddhiſtenKlöſter verbrannt
Paris, 3. Dezember.

RadioAgentur erfährt aus Rangoon, daß hier 14 bud
dhiſti Klö d i s b t eingeäſchertSekte t ngeheuer u eingeaſge

Erdbeben in Niederländiſch-Jndien. Jn Wonoſſobo
(Bezirk Patavia) hat wieder ein Erdbeben ſtattgefunden, das
r piken Schaden anxichtete. Drei Menſchen ſind
ums Leben gekommen, zahlreiche weitere wurden ver
wundet.

Die Opfer des Erdbebens in Batavia. Nach den
nungen aus Batavia ſind bei dem Srdbeben

90 Menſchen ums Leben gekommen.
Das Grubenunglück in Dunvant. An der elektriſchen Schalt

tafel konnte feſtgeſtellt werden, daß eine der im überſchwemmten
Schacht des Bergwerks befindlichen Pumpen noch im Betrieb
iſt. Das läßt darauf ſchließen, daß von den ſeit Donners
tag in der Grube eingeſchloſſenen Arbeitern noch jemand
am Leben ſein muß.

Qurnen Spiel und Sport
handballVorſchau

Da bereits am 14. Dezember die Pflichtſpiele ihren
nan nehmen, eher die Vereinsleitungen durch Uebungs-

letzten
etwa

piele die mangelhaft beſetzten Stellen in den Mannſchaften aus.
us der Reihe der vorgeſehenen Spiele iſt beſonders das Spiel

Möckerling 1011 (II. rig und H. T. Sp. V. (I. Klaſſe) zu er
wähnen. Die Hallenſer haben auf eigenem Platze durch die
Geiſeltaler eine Niederlage einſtecken müſſen. Sie haben ſich vor

diesmal den Spieß umzudrehen. Ob es ihnen auf
em Platze der Möckerlinger gelingt, iſt eine Frage, für die uns

die Beantwortung fehlt.
G. T. V. J liefert ein Gaſtſpiel in Ammendorf. A. leiſtet

ein 8. Spiel und wird den ſpielſtarken Giebichenſteinern wenig zu
chaffen machen. Der Sieg der G. T. V.'er ſteht außer Frage.
nders ſteht es beim Spiel K. T. V. I--G. T. V. II. nn wir

uuch an dem Siege des K. T. V. nicht zweifeln, ſo ſoll doch nicht
verkannt werden, daß die Giebichenſteiner einen guten Lehrmeiſter
in ihrer J. Mannſchaft gefunden haben. Eine merkliche Form-
verbeſſerung iſt bereits zu erkennen.

An Jugendſpielen ſind folgende Mannſchaften beſchäftigt:
K. T. V. I Ammendorf I 1.80 Uhr, K. T. V. II Jahnſcher T. V. I
9.80 Uhr; ferner K. T. V. I Knaben Ammendorf J Knaben
11.20 Uhr, K. T. V. II Knaben Ammendorf II Knaben 10.80 Uhr

HandballMeiſterklaſſe
Die Herbſtreihe geht ihrem Ende entgegen. Kommenden

Sonntag findet das letzte Spiel ſtatt.
Die itzenmannſchaft des M. T. V. Zeitz fährt zu den

Frieſen nach Weißenfels und wird ſich dort wohl die Punkte
und damit die endgültige Spitzenſtelle in Oſtthüringen ſichern.

Fauſtball
Nachdem am 16. November e das Entſcheidungs-

ſpiel um den Pokal zu ſeinen Gunſten entſchieden und dadurch
mit dem K. T. V. gleichſteht. findet am 7. Dezember das
Entſcheidungsſpiel zwiſchen beiden Mannſchaften in
Ammendorf ſtatt. Ammendorf hat den Vorteil des eigenen Platzes
und zeigte am 16. November hervorragende Leiſtungen. Na
unſerer Anſicht wird vorausſichtlich Ammendorf ſein u
ſomit in den Beſitz des Pokals gelangen. Der K. T. V. wird ihm
aber den Sieg nicht leicht machen und mit allen Kräften verſuchen,
an der Spitze zu bleiben.

Die Rubergeſellſchaft Nelſon veranſtaltet am Sonnabend
8 Uhr im Thaliaſaale einen Lichtbildervortrag von R. Rauſcher,
Berlin, über Rudertechnik und Rudergerät. Stu-
denten und Schüler haben freien Eintritt.

Für die Kinder
ganz gleich ob zum Frühstück, Nachtisch oder
zum Abend ist ein Oetker-Pudding

ein Hochgenuß.
Die schnelle und einfache Art der Herstellung gestattet

jeder Mutter, ihren Kindern

täglich einen Oether-Vuddingzu kochen. Am beliebtesten sind Puddingpu ver mit
Vanille- und Mandelgeschmack, weil diese ein kräftiges
Gewürz entwickeln. Aber auch viele andere Geschmacks-

arten sind erhältlich, die eine reiche Abwechselung
ermöglichen.

Ein Päckchen in Beutelpackung (niemals lose) mit der
Schutzmarke „Oetker's Hellkoptf“ kostet 8 Pfg. und
genügt für 3-6 Personen. Die Gebrauchsanweisung ist
auf der Rückseite des Beutels abgedruckt. Zur Zu-
bereitung sind Liter Milch, 2 Eblöffet (50 g) Zucker
und 1 Eblöftel (20 g) Butter erforderlich, so daß sich

die Gesamtkosten aut
nur etwa 33 Dfennig stfelſen.

Mit diesen Puddings führen Sie Ihren Kindern also das
beste und bitſigste Nahrungsmittel zu, von dem
niemals auch nur der kleinste Rest übrigbleiben wird.
Es ist ein Vergnügen, zu sehen, wie gern die Kinder

solche Puddings genieben.
Dr. F. Oetker, Kährmittelfabrik, Bielefeld.



Auf zum letzten Kampf!
2 große Wahlverſammlungen

Freitag, 5. Dezember, S Uhr Nenmarktſchützenhaus

M. d. R. Leopold:
HDecſifs ocier finſes?

Frl. Mattheſius-Halle:
Rentners Not und Elend.

Sonnabend, 6. Dezember, 8 Uhr Deutſches Geſellſchaftshans

letzte öffentl. Wahlverſammlung.
Vertreter der Arbeitnehmer und vaterländiſchen Verbände

Kurt Jahnke ſpricht.
Rechtzeitiges Erſcheinen erwünſcht.

Eintritt frei. Freie Ausſprache.
Deutſchnationale Volkspartei.

in P ist einpass(ertVom Engel, der cen Mond polſert:
r Aror Senciung]g besten Dank
Jefat pufat er sſch noch mal so blanhl,

Aro veasfst allios lin

55eWilhelm Just: e5 große L„Graf Vdos Seele 9 u
Der geschmackvoll gebundene Roman K U n d v e b U n 9 Q N

rmkann durch jede Buchhandlung zum
Ladenpreise von 5,- M. bezogen werden.

heute abend 8 Uhr in folgenden Sälen:
Die im In- und Auslande über

diesen Rowag hie hritiven Neumarktschüfrenhaus Stadtschützenhaus
zeigt in gedrängter Zusammenfassungſoigenaet Spiegel: Deutsches Gesellschaftshaus Thaliasaal und

Saalschloßbrauerei,
Man muß diesen Roman gelesen

haben, um zu begreifen, wie es der Musik Stahlhelmkapelle, Bergkapelle,
Verfasser versteht, sich in die Tiefen Steuer-Orchester, Görlach-Orchester,

der Menschenseele zu versenken und zdie leisesten Regungen derselben an Es sprechen Führer

das Licht zu heben. Das aus 55 5empirisch- okkultistischem Nährboden vate ri an cl 2 J er e r c 0.
herauswachsende Liebesleben des Eintritt frei. Saalöffnung 7 Uhr.
Grafen Udo mit seinen Folge-erscheinungen wird in packenderschil- Stahlhelm, B. d. F. Ortsgruppe Halle

derung vor den Augen des Lesers
aufgerollt und mit Spannung verfolgt
er Kapitel um Kapitel dieses interes-
santen Werkes.

Der Leser erkennt in dem Verfasser
ein eigenwilliges Talent, von dem er
sich willig führen läßt. Das liebevolle
Eingehen in die Feinheiten des Stoffes
weiß einen versöhnlichen Ausgang
glaubhaft zu gestalten.

SONNEMANN-VERLAG
Halle (Saale).

2,557553. m d M
Je Bruer

Biete an

et LaGrößere Bauſtelle 2 n
oder Grundſtück mit größerem Hof im Zentrum Modernes, apartes dazu gehörig 2 Zimmer, Küche und Zubehör

im Süden gelegen. Suche Wohnung mitzu kaufen geſucht. Angebote mit näheren e wo iAngaben und Preis unter B. D. 6072 an Hherrenzimmer, r r h
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4. S r Zur Seſchäftsſteüe dieſer Zeitung.

Jn Berlin iſt vor kurzem eine neue Partei, die Aufwertungs- und Aufvau Auf der Liſte der NationalSozialiſtiſchen Freiheitspartei iſt de
Partei, gegründet worden. Vorſitzende unſeres Vorſtandes, Herr Seiffert, aufgeſtellt.

Sie ruft alle Rentner, Verſicherten, Sparer und Gläubiger jeder Art, Kriegs-
beſchädigte und Hinterbliebene, Arbeiter, Arbeitsinvaliden zur Mitarbeit und zum Beitritt auf. der Schutz der Sparer und Pentner ſt nur dann geſichert

Der unterzeichnete Vorſtand bedauert die Bildung
wenn es bei dem neuen Wahlkampf gelingt, die Macht der Sozialdemokratie und

dieſer neuen Partei und warnt vor ihr. Demokratie, die für die Rentner und Sparer bisher nur Worte, aber keine Taten
brachten, zu brechen. Denn durch die falſche Politik der Linksparteien nach außen und innen,

Jedem politiſch Gebildeten iſt klar, daß nur große, ſtarke politiſche Parteien insbeſondere auf dem Gebiete der Wirtſchaft, hat die Jnflation erſt den Umfang annehmen
erfolgreiche Politik treiben können und daß nur in ihnen die Jntereſſen der einzelnen können, der das Vermögen der Sparer und Rentner bis zum letzten Reſt aufzehrte.
Gruppen und Berufe kraftvoll vertreten werden können. Umſo eigenartiger mutet es an, daß an der Spitze der Aufwertungs und

Die Geſchäftsordnung des Reichstags verlangt, daß zur Vertretung in den Aus Aufbau Partei Herr Landrat Heine, der bisher Sozialdemokrat war, ſteht. Er ſollte
ſchüſſen eine Fraktion mindeſtens 15 Mitglieder hat. Dieſe Mitgliederzahl wird ſeinen früheren Parteifreunden eine vernünftige Politik empfehlen ſtatt durch eine Sonder

die Aufwertungspartei nicht erreichen. Jhre Vertreter können alſo bei der partei die nationalen Stimmen zu zerſplittern.
Geſetzesberatung in dieſen praktiſch wichtigſten Organen des Reichstags nicht mitwirken. Vorſtand und Beirat ars Verbandes empfehlen daher den Landesverbänden
Sie tönnen nur im Plenum Reden zum Fenſter heraus halten.

Gelangen dagegen Vertreter der Sparer und Rentner in die großen politiſchen Unterſtützung

Parteien, ſo können ſie gegen die Entrechtung der Sparer und Rentner die Kräfte dieſer 1. der Deutſchnationalen Volkspartei,
Parteien mobil machen und dadurch Großes erreichen.

Die
2. der National ſozialiſtiſchen Fre heitspartei

Deutſchnationale Volkspartei und fordern alle Mitglieder auf, unbedingt Disziplin zu halten.
Wir müſſen die Stoßkraft unſerer Parteien ſtärken. Die neue

iſt in dankenswerter Weiſe den Anregungen des Sparerſchutzverbandes dadurch entgegen artei will ſie ſchwächen.ekommen, daß ſie den Vorſitzenden des Beirats unſeres Verbandes, Herrn Ober ſie ſchwäch
andesgerichtspräſidenten i. R. Dr. Beſt, an abſolut ſicherer Stelle der Reichsliſte Wir rufen unſere Mitglieder auf, der neuen Aufwertungs- und
aufgeſtellt hat. Das bisherige Eintreten der Deutſchnationalen für die Rentner 4 ehat zudem bewieſen, daß ſie für die Not in unſeren Kreiſen ihre ganze Kraft einſetzen. AufbauPartei keine Dtimme zu geben.

HOrtsgruppe Halle
des Hypothekengläubiger- und SparerSchutzverbandes für das Deutſche Reich,

Sitz Berlin W. 66.
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I S de Schlusctage der Kinderwoche

bringen ganz besondere Vorteile
Es kommen

e Kinder-Mäntel, Kinder-Kleider, Kinder Wäſche, Kinder
Stkrümpfe, Kinder-Schürzen- und Kleiderſtoffe für Kinder

zu fabelhaft billigen Preiſen zum Verkauf

Benutzen Sie dieſe Gelegenheit zum Einkauf billiger Weihnachtsgeſchenke

e, Bei Anzahlung werden gekaufte Waren bis Weihnachten reſerviert

S

„J d

hommerz- und Privat-Bantk

-—7

Generalverſammlung

u i m 19. Dezember 1924,

Ldin ericht desters über die Prüfung der Goldmark-

Beim Einkauf von 5 Mark an erhält jedes Kind einen Luftballon gratis

Leipziger Str. 94 y Schneider Halle Leipziger Str. 94

o 5lInhaber: Johannes Hagen o W

Aktiengeſellſchaft.

Einladung
zu der

außerordentlichen

n. 11 Uhr im Sitzungsſaal der Bank
in Hamburg, Nefßß 9.

Tagesordnung:
Vorlegung der Goldmark Eröffnungsbilanz für den

uar 1924 nebſt icht des Aufſichtsrats und

Eröffnungsbilanz und den Hergang der Umſtellung
des Aktienkapitals auf Goldmark.
veſchlußfaſſung über die Genehmigung der Gold-
mark-Eröffnungsbilanz und über die Umſtellung des
Grundkapitals auf Goldmark.
Aenderungen des Geſellſcha tsvertrages, ſoweit ſie
ſch aus der Beſchlußfaſſung zu 2 ergeben, und Er
mächtigung des Aufſichtsrats zur Vornahme weiterer
z inderungen, ſoweit ſie nur die Faſſung

treffen.

Diejenigen Aktionäre, welche ſich an der General
ammlung beteiligen wollen, haben ihre Aktien

ſpäteſtens am 16. Tezember d. J
ſrend der Geſchäftsſtunden bei unſeren
derlaſſungen in Hamburg, Berlin und Magdeburg,

O Sh
REGELNMASSIGER

PASSAGIER- UND FRACHTVERKER

VOoN NACH

S h
h

MITTE Lehe

Meine alten Schuhe
n wie neu aus, ſeitdem ich ſie
er neuen Methode mit der woh

riechenden SchuhEdelcreme „Tuberan“
behandle (das Wort iſt leicht zu merken:
„ran' mit der Tube“ kurz „Tuberan“).
Genaue Anweiſung wie man ohne ſich
die Finger zu beſchmutzen ſein elegantes
Schuhwerk ſelbſt pflegen und wie neu
erhalten kann, ſenden wir Jhnen nebſt
einer Probetube der wohlriechenden
TuberanCreme, wenn Sie dieſen
Zeitungsausſchnitt mit Jhrer genauen
Adreſſe in einen mit 5 Pfennig frankier
ten Umſchlag ſtecken und einſenden an
die A.-G., Abt. Tuberan, DresdenN. 6.

Preis für die Tube 50 Pfg. In allen ein
ſchlägigen Geſchäften erbältlich.

Vertreiung: Wilhelm Buchbolz, Leipzig,
Lindenthalerſtraße 56.

Adreſſe
Nr. 201

Scholar
für Rittergut geſ. durch
Friedrich Careis, gewerbs-
mätziger Stellenvermitt-
ler, Senmeerstr 17/18 II.

Neujahr 1925 wird eine
anſt. 16 bis 17 jährige
Wirtſchaftsgehilfin

b. Familienanſchl. geſucht.
Heine, Thallwitz.

für jedermann (Sch reib
tiſcharbeit). Näheres ge
Einſendung von 40 Pf. in
Briefm. unter Z. 6124
an die Geſchaftsſt. d. Ztg.

Wielengeſuge

Schmied,
29 Jahre, verheiratet, zu
lert. als Dampfpflug-
Maſchiniſt, ſucht Stellung
auf Gut für ähnliche
Beſchäftigung.

Paul Bruder,Zichernitz 52.
Junger Schachmmeiſter

national geſinnt, ſucht

Stellung
gleich welcher Art, au

behör en ſämtlichen Filialen und Zweigſtellen und außer im rn e m e m S e Il e nangebo te m I Je Haupt bei der Bank des Berliner Kaſſenvereins, ferner im Bonn0 an die herrn J. H. Stein, Köln, nd bei der N.V. Hugo HAMBURG36, JUNGFERNSTIEG30 Dößel b. Wettin g. S.

i ſt da

ert,

pnungsmäßigen Hinterlegungsſchein des Notars in

mann Co. 's Bank in Ainſterdam zu hinterlegen
bis zum Schluß der Generalverſammlung daſelbſt
belaſſen oder die Hinterlegung bei einem deutſchen
i dadurch nachzuweiſen, daß ſie einer der genannten
neldeſtellen ſpäteſtens am 16. Dezember d. J. einen

vahrung geben. Dieſer Hinterlegungsſchein gilt nur
m als ordnungsmäßig, wenn darin die hinterlegten
m nach Nummern genau bezeichnet ſind und wenn

üdies in dem Hinterlegungsſchein ſelbſt beſcheinigt iſt,

Passaga- Vertretung
in Halle ſ(Saale)]:GURT WALLA, Poststrasse I.

Zum Fest muß jene
Sport Artikel

Mühlen-Wertretung.

Sehr i ſchleſiſche Großmühle, frachtgünſtig zu Thüringen und Süddeutſchland gelegen,
ſucht ſeriöſen, vei der zahlungsfahigen Mehlhändler-
kundſchaft beſtens eingeführten Vertreter. Geeig-
nete Bewerbungen mit Referenzen erbeten unter

Z. 6126 an die Geſchäftsſtelle d. Zta.

Nontoristin,
gew. Telepboniſt. Kennt
niſſe in Regiftratur und
Kartothek, ſucht Stellung.
Gefl. 94 unter Z. 6131
an die Geſch. d. Zeitung.

I Wietgeſue
die Aktien bis zum Schluß der Generalverſammlung ur Für den Vertrieb einer Neuhbeit auf dem Akad ſucht gut möblatie und dem Notar in erwahrung bleiben. Gegen Hinter- F Gebiete d. K tik-Hochf -A ad e tine Taten h der n 2 ihn der ine Haus ftas sparen! Fußball- Tennls- werden tuentige de wäre e r
egungsſcheine werden Eintritskarten ausgehän eshalb kauft sie V afzimmeW ma zu hinterlegenden Aktien können ohne Ge 0 0 0 S HockeySpleler, Rad S P t P e t O P in beſ. J Paulus od.

an eilſchene und Erneuerungsſcheine eingereicht a fahrer Ruderer, zum Besuche von einschlägigen Geschäften Nordviert. Schreibtiſch,
ehrte. den. ſowie Koj gesucht. Gute Verdienstmöglichkeit en. Bücherſchrank- elekt. Licht.mee burg den 25. Aoreniet zos e e ezfti pparate, nehen, Kazmairstr. 12,er ſe Der Vorſtand. athletik u. Touriſtile Sonder u J empfiehlt in grotzer Ausaus der w wahr ſehr preiswert
verbänden

Die neue

d
g8 un

J

im „Der Landbote“ Nr. 90 v. 29. Nov. ds. Js.
ichten An aben über Frei, uisbesitzer Joachimi,

rei ut Gorsleben“ sind von Anfang bis Ende eriogen.
z betreftende Gärtner ist nach seiner eigenen

arung von niemand aufgefordert dem Stahſhelm
äzutreten, desgl. auch nict.t ekündigt.

erner, erehrtester „Landbote“ ist Herr Joachimi
t nn, der ein williges Ohr und eine offene Hand
r anständigen Menschen ohne Parteiunter-
ed namentlich seinen bei ihm beschäftigten Leuten

genüber hat.

Der Betriebsrat.
Hermann Rose, F. Follner.

den und Geb., Prov. Sachſ. od. Thür. von
wirt zu kaufen geſ. Anz. vis 90000 Mkreit k. Off.r is unter T. 6132 an die Geſchäftsſtelle

E. Seitung.

Maschinenfabrik
a 10000 qm, bebaut 2000 qm mit Villa und

en, bei Anzahlung von d 000 Mark ſofort
verkäuflich.

wter. Kirchnerſtraße 9. Fernruf 4533.

d 7

V Wv 3 Wwo

Grobe Uirichsirabe 58.

Aus eigenem Kählwagsgon:
3 ohne KopfKabliau gen e

ohneGoldbarsch Kopf Pfd.
Rarbona den

pfd. 35 i.

38 e.
pfd. GOptf.

Schellſisch ohne Kopf, Seetorelle, Austern-
ſisch, Rotzunge, Scholle Klein und groß
Steinbutt, Flußlachs, leb Karpten, Aale

und Schleie.

Besonders preiswert
Sprotfen rn ine Oernt

e

r

KAlle Reparaturen ſof. 7
V,--äsöÖßrbrärwk.-OBòIL- S

H. Schnee (aeh.
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

850
erhöhen Sie Jbre

Leistun rei higkeit

Dieſelben geben den
Augen die volle Be-
wegungsfreiheit und
großes Gefichtsfeld
des Normalſichtigen
wieder. Alledummern
vorrätigbeimOptiker
Carl Schaefer,
Gr. Steinſtraße 29 a.

Kittergut Hohenthurm
Bezirk Halle (Saale)

ſucht zum 1. Januar 1935

einen Verwalterv,
nicht unter 22 Jahre alt.

12 Glaſergeſellen
ſtellt ſofort ein

Otto Kämpfker. Baugeſchäft, Querfurt.

Cutgrekretärin
aus guter Fam lie geſucht zum 1. Januar od. ſpäter.
Außer Lohnbuchhalterei u. div. Kaſſenführung Be
tätigung i. leichteren Hofverwalterdienſt u. Haushalt
gefordert. Selbſtgeſchr. Lebenslauf, Bild u. Gehalts
anſprüche erb. unt. Z. 6128 a. d. Geſchüftsſt. d. Ztg.

Wermietungen

ö-Zimmer- Wohnung

i. Südviertel an Inhaber
mit Dringlichkeitsſchein
gegen Erſtattung der Um-
zugskoſten abzugeben.
Näh. bei Nürnberger,
Bernhardyſtraße 51, Ecke

Südſtraßze.

3 1 Küche, Spei ek.,1 Bodenkammer, 1 Keller
u vermieten. Beſichtig.
riedrichſtraße 42 II

1 bis 3 Uhr nachm.

Lagerplat,
Babnnähe, zirka 1 Morg,
im ganzen oder geteilt zu
verpachten. Offerten unt.
Z. 6121 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
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Fahrräder

Hohleaum, Pliogoo
Knopflöoher, Knöpto

Nationalsozialistische
Freihbeitsbewegung Großdeutschlande,

Orts garuppe Halle.

Deutsche Volksgenossen! Um des Volkes und des Gewissens
willen bdekennt Euch am 7. Dezember zum Kampf
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Graf V. Helldorff Wohlmirstedt,

Wahlt die nationalsozialistische Liste 61
Heichstag: Chwatal
Landtag: Grat v. Helldorff Hinkler Simon Stavenow.
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6. öffentliche Wahlversammlung
Freitag, den 5. Dezember 1924, abends 8 Uhr, in der

r re s m r m Gustav LereheKl. Vlriohetraßeo g8

mer

nehmen mit nachweislich bestem Erfolge

Litnosin
Saalschloßbrauerei.

Es sprechen unsere Landtagskandidaten

Lehrer Hinkler Freyburg.
Eintritt frei!

egen die Welt-
herrsc ait des Geldes, der Lüge und der Gewalt.

Graf v. Helldorif Otto Klotzsch.

Am 7. Detember wird das Ringen zwiſchen der ſchwarzweiß
roten und der ſchwarzrotgelben oder roten Staatsauffaſſung auf lange
Zeit entſchieden.

Die Vaterländiſchen Verbände haben bisher ihre Pflicht
erfüllt, den deutſchen Gedanken als die geiſtige Kraft des nationalen
Wiederaufbaues vorwärts und aufwärts zu tragen.

Jetzt gilt es, dieſem deutſchen Geiſt Verwirklichung zu geben
durch die Wahl.

Wir müſſen durch den Stimmzettel

die politiſche Macht
im Staate erringen. Solange wir nicht im Beſitz der politiſchen Macht
ſind, können wir unſere national völkiſchen Ziele auch nicht in die
Tat umſetzen.

Jeder weiß, daß im einſt roten Mitteldeutſchland der ſozial-
demokratiſche und kommuniſtiſche Terror einzig und allein durch die
Vaterländiſchen Verbände gebrochen wurde.

Jeder weiß und fühlt, daß die unerſchütterliche Energie der
Vaterländiſchen Verbände allein Ruhe und Ordnung in Nittel-
deutſchland ſichert.

Jeder weiß, daß die Vaterländiſchen Verbände uneigennützig
für Hunderttauſende der Armſten der Armen geſorgt und weiter
durch die entſchloſſene ſoziale Tat ſorgen werden.

Jeder weiß daß die Sozialdemokraten und ihre Gewerk
ſchaften ebenſo wie die Kommuniſten die bedürftigen und in bittere
Not geratenen Volksgenoſſen nur mit Worten abjſpeiſen.

Jeder muß ſich aber auch klar darüber ſein, daß die große
vaterländiſche Bewegung rückſichtslos bekämpft wird, daß alle national
denkenden Staatsbeamten und Staatsarbeiter ſchwerſter Unterdrückung

armatte Z. R. III vunen Origaual-

Telefunken-
R

WVen es der u Feel ſreeswerkesfe,

les u uVorpuhr u u. Jachm du Beratung

Piano-
Laapager Sragse 74.

àärztlich empiohlen
Flasche 6, Mark durch den Alleinvertrieb Emngekas,
Berlin onbneberg, Innabruekersetraßo 18.

s Auf jeden Welhnaehtstiseh einNücken
naturlaſiert
liefert billig

G. Schatfbte,
Gr. Märkorgiraße 26.

am Marki.

Selten ſchöne Auswahl

Ritter Senirn fabrik eiaus,

chwarzweißrot!
ausgeſetzt ſind, wenn die ſozialiſtiſch demokratiſche Herrſchaft
durch das Wahlergebuis neu verankert wird. Das haben die
Wahlagitatoren des Marxismus und der jüdiſchen Demokratie, das hat
ihre Preſſe oft genug bekannt.

Daraus müſſen die Vaterländiſchen Verbände die Folgerungen
ziehen:
Wir ſetzen uns deshalb ein für die politiſchen Parteien

die unter Schwarz-weiß-rot kämpfen.

Wir verlangen von allen unſeren Mitgliedern, daß ſie auch am

7. Dezember
den alten glorreichen Reichsfarben die Treue wahren

Unter dieſem Zeichen fielen für das Vaterland 2 Millionen
deutſcher Männer, alſo mehr, als in ſämtlichen Kriegen ſeit 125 Jahren
den Soldatentod ſtarben.

Unſere auf den Schlachtfeldern gebliebenen Kameraden, unſere
unter der Hungerblockade der Entente dahingeſiechten Lieben haben uns
das Pflichterbe hinterlaſſen,

die alten Reichofarben in einem
neuen Bismarckreich aufzupflanzen.

Unter der ehrwürdigen, ruhmhekränzten Fahne ſchwarz

weiß-rot leben wir, kämpfen wir und wollen wir ſiegen.

Wahlmüdigkeit darf und ſoll es für uns nicht geben, denn
ſie wäre ein Volksverbrechen. Rüttelt die Lauen auf und hämmer
den Gleichgültigen die Wahlpflicht ein!

Befolgt alle am 7. Dezember unſere Loſung:

für Gchwarz weiß rot!
Halle a. S., den 3. Dezember 1924,

Alldeutſcher Verband.
Hochſchulring deutſcher Art.

Jungdeutſcher Orden.
Deutſcher Zahlmeiſterbund.

Kreiskriegerverband.

Bund Königin Luiſe.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten.
Scharnhorſt, Bund deutſcher Jungmannen.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten.
Verein für das Deutſchtum im Auslande.

Wehrwolf,
Bund deutſcher Männer und Frontkrieger.

Die drei Offizierverbände
und der Reichsbund ehemaliger Kadetten.

Halleſche Ruderer.
Halleſche Sängerſchaft.

ſchaften f. Halle u. Umgeb.

Plattdeutſche Gill.
Jungd. Schweſternſchaft.

e e

Leher-, Slasen- und Mierenkranke

Auf Wunscn aufklärende Broschüre gegen Einsendung von 80 Pfennig

Regenſchirm
Große Steinſtraße, Ecke Keunhäne

Verband der Schützengeſell
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Ausstattumgs-Sevue:

Ip Welt im Spiegel

F 150 Müitwirhende 150
Grobe Ausstuttungs-Devue in 25 Bdern

von Altred MUller-Förster.
Musſk von Kurt r. in Szene geseizt von Hans

Direktor des Operettennauses in Hamdurg.

semble- Gastspiel des Operefftenhauses
Gesamt-Regie: Ludwig Wolt Direktion: Erlch Sandt,

HAUPTDARSTELLER:-
grostg, l. Bonvivant- Komiker, Graf Käthe Saterey, l. Sün
Heins Kläfer, Oteo Bertes, Aber Nioeler, Geetet

u
a

Gertruct Palbe, Leo Dätn, Frioctet Boe und Hoddo
e samtlich vom Operetten aus in Hamburg, ierner der allerorts dest-

ſelangte Hlambdu ger Komi er Ludwig Woltf, der ehem. I Tenor des LeipzigerHut Theaters, Erick SFuchkmaena und der Operettenkomiker Krich Fancke
vom Theater des Westens in Beriin.

endreglssour: Theo Relchmann. Technische Leitung: Aftred Körner.
die gesamte Kostümausstattung ist voo der Theag Theater-Aussta tungs-
ten Gesellschaft, Berlin W, Friedrichstrase 69. nach Entwürfen ihres

Malers Basil Crave hergestellt.
die Dekorationen sind nach Entwürfen von Leo mpekoven von der Firma
mpeßoven- Stenger, Berlin, und im Atelier des Operettenhauses Hamburg

her gestellt.
Firma Gesellschaft für Luftverkehrsunternehmungen
m. b Flu platz Fuhlsbüttel.

Programm und Besetzungsärderung vorbehalten.
ktwalge Blumenspenden werden den Kinstiern nicht auf der Bühne, sondern

in den Garderoben zugestellt
SAmtliehe Piätze etnd numeritert

Kartenvorverk auf täglich ab 10 Vvr vormittags an der Theaterkasse.

ſegreuge steſite die

Fonntags 2 Vorstetlungen: Sonntags
Nachmittags 4 Uhr u. abends s Uhr Kassenöffnung 2 Stunden vor Beginn.

Ab heute Donnerstag
Die beiden stürmiseh verlangten
t ehlußteille in einem Programm

Teile
Nach dem weltberähmten

Roman von Alexander Dum as.

B. Toll
Die Dame mit der Lilie

a. Toll (Sohlub):
Der Henker Von 'Lille

Kein Film dieser Saison ist wohl mit einer derartigen Begeiste
rung aufgenommen worden wie „Die drei Musketiere“. Die
Uraufführung in Berlin war ein Ereignis ersten Ranges. Der
Erfolg war glänzend! Eine Glanzleistung das Spiell Eine
Glanzleistung auch die Ausstattung, der Aufbau, die Handlung,
die Rezie. Alles in allem ein Film, der auch hierorts sich
allergrössten Zuspruches erfreuen und vielen berechtigten

Beifall änden wird.

Infolge der außergewöhnlichen Länge dieses hervorragenden

Aula der Vntiveoroitt
Oienstag, den 9. Dezember, abends 8 Uhr

biederabend.
Werke von Professor D. theol. h. e

Arnoid Mendelssohn
(Darmstadt).

Ausführende:
Paula Werner-lonsen (Bertin), Akt.
Prof. Dr. Hans Joechim Moser, Bartion.
Am kRittertflüger“: der Komponist,
Larten 3, 2, 1,50, H. bei Heinrieh Hothan.

Freſeg, 5. Dordr. 6 V Thaſſera e

Konzert

Veesevy.
Am Steinwayflügel: Walter Meyer Radon. T

ten be et
Zur 1Dahl!

Allen deutschnationalen Wählern und Mit-
gliedern zur Kenntnis, daß alte, kranke
und gebrechliche Personen, die ohne fremde
Hilfe nicht zum Wahllokal gehen können
sich an das Wahlbüro im Mars-la-Tour (Fern-
ruf 6144) wenden müssen. Von der erfolgt

mit Auto oder Wagen Abholung.

Deutschnationale Volkspartei
Licote 2.

Eine große Auswahl beſter
fre und Ehrenkarten sowie alle Vorzugsberechtigunges infolge der un e-
euren Auffünrungskosten während

W

der Dauer der Revue ausnahmslfos
aufgehoben.

810 Uhr atatt.
Spiehpians uden an r nur zwei Vorstellungen

Sonntag 3 Vorstellungen 3.00 445 815 Vhr.
nordamerikaniſcher

m Maultiere
qulne alte
reuag 7. Uhr

II
o: Berghof.
m: Joz3- Andree,

kerzmann,
la: Boehmer.
nabend 8 Uhr

Peibsteufel.

Helter-Lange.,
V. Xylandoer,

jlger: Günzel

ertreter:

28.ver dir

ügshalver be
ig abzu

Nur Freitag und Sonnabend
35 h unter Tagespreis

ein grober Posten

d W

Frima Flanelle
ca. 80 cm breit

aparte Streifen garantiert waschecht für Sehlafanzdäge,
Sporthemden, Blusen, Morgenröeke, Matineeo

usw. bekannt beste Qualität

n 1.35Mtr.
Prüfen Sie die Qualität!

billigen Preis staunen.
Sie werden dann über diesen enorm

M, Schneider, Halle
Inh.: Johannes Hagenow.

Die Vorteile unserer großen gemein-
schaftlichen Einkäufe lassen wir
ausschlieb lich unseren Kunden

zukommen!

3 35
2.25

4 3,76

2,50

Stangenspargel 443 445
Sehnittapargel 370 340
Junge Erbaen 220 235 140 e 0 55
Gem. Gemüse 245 1,20 O. 90
Nange Steinpilze und PAorlinge 1,60
Ia Ig. Schnitthbohnen 4 Ft4. 220, 3 Pid. 1,00 L 10

Ludwig Wucherer-Str. 76
Große Ulrichstr. 39.

Paul Schnabel Nacht.,
Leipriger Straße 52.

Pfeiffer Haase,
Heinrich Mackenroth,

Berſtelgerung.
Freitag, d. S. Dezember,
vorm. Uhr, werden
im Hauptzolamt, Anker-
ſtraße 2, Zimmer 12 etwa
I 000 Zig. retten,
13000 Stcek. Zigarren
öffentl. meiſtbietend ver
ſteigert.

Hauvtzollamt.

Mein Gaſthof
mit Saal und Schützen
haus, veſte Lage, zuvert.
Anzahlung 10000 Mart.
A. Cnosla, Wolferode i. S.
2 Minuten vom Bahnhof.

M. S. V. 4 PS,
Modell 2 ſehr gut erh.
90 Mark, zu verkaufen.
Zu erfragen bei Aug-
Weddy. Leipzigerſtraße 22/3.

liefert in vornehmer Ausstattung preiswert
Otto Thiele. Bueh- u. KunatdruokeroiHalle a. S.. Leipzigerstr. 61/62.

Wir vitten um ere Lerer
ergevbeniſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Bejſorgungen
nur bei den Jnjſerentender Salleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.
t c t ſhna)aahaaaealſlonocgnaannn,77ryn9”,

er

ſteht bei mir preiswert zum Verkauf.l. dehnee Aaehl.. e
Erſtes Speztialgeſchäft Simon Saeſti, Halle (Saale),
gute Strumpfwaren Delitzſcherſtr. 20. Fernruf 5789.

und Trikotagen.

Ab Sonntag ſteht ein groß.
Transport prima Jever-

länder bochtragender

S Kühe, KHärſen
Zuchtbullen ſowie prima

Ofcſenburger
Acker- u. Wagenpferde zum Verkauf.

G. Sehumann in RNieber-e 3. Naundorf, Schlettau (Saale).
d dt.Telephon Magrala 20. Telephon Holleben 22.

e rernueS Amninin minmnnin“ nun winn. Hinnnniii“, Viinnnenniit, ine ninunn' Nn nie

Schöne

Lagerräume,
mindestens ca. 300 qm, möglichst mit Gleisanschluß oder
zentrale Lage, zum Lagern von geruchfreien Lebensmitteln
geeignet, für sofort oder später zu mieten gesucht. Genaue
Angebote mit Angabe des Mietpreises erbeten unter
B. C. 6071 an Rudolf Mosse, Brüdoretraße 4,

j v ſentmnnyſ erhu nntnigſ eninnnſenitnnnn n ttiete
20. Zucht- und

Nutzvlehversteigerung
der Viehverkaufsvereinigung

Oehbis felde Kaltendorf und Umgegend
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

GOebisfolde-Kaltondorf.

Roßhaar
kauft, auch fertigt aus

geliefertem Haar
Beſen und BVürſten

Oskar Seitfert.,
alle) Sagle),

Schülershoi 4 Tel. 2229.

17 Mutterſchafe er

s Fährlinge
wegen Aufgabe d Schaf

haltung verkauft

1 I

et

r 5

I
Sl

Montag, den 8. Dezember 1924,
vom vormittags 11 Uhr ab

I Kommenin unserer neuerbauten Versteigerungshalle zu Oebis-
felde-Kaltendorf, dem Staatsbahnhof gegenüber zum Verkauf:

Tragende und frischmilchende
Kühe, tragende Färsen, Zucht-

»hullen (von Herdbuchtieren ab-
stammend) und einige Pferde.



Statt besonderer HMelduug.
S Am Dienstag, den 2. Dezember 1924 entschlief sanft mein

Statt besonderer Anzeige. lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Bruder und
SchMittwoch früh erlöste Gott von schwerem Leiden idurch einen sanften Tod meine liebe Tochter, unsere mann Schirlitz

geliebte Schwester, Schwägerin und Tante 0Fräulein Frieda Richter r
im Alter von 31 Jahren. argarete Schirlitzg i d FraIn tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen nan e e

Paul Richter Halle a. S, den 3. Dezember 1924,
e Die Einäscherung erfolgt Freitag nachmittag 2, Uhr in

Halle, Rosengarfen, den 3. Dezember 1924. bèdLer Kleinen Kapelle des Gertraudentriedhofs in aller Stille.

Die Beerdiqung findet Sonnabend vormittag 2 Uhr von der
Kape'le des aus statt. Freundlichst zugedachte Kranz-
spenden bitte bei Veber, Magdeburgerstraße 52], abeugeven.

343 2 aller Art liefert Auegserst preiswertfämillen- Anzeigen es neu öttorhieis
Halle a. S., Leipzigerstr. 6162.

iſeurgeſchäften et

2. Z

7

f S

2 uJ m

DIE vonecieqgerner Quaſſtàt, welche praktis chen Beckcurfrisser erv-
sprecher, durfte in dieserm Jahr wohl zu den beJ9ehrens-
wertesftern ehéèren. Wir führen eine reichhalioe Ausweahl soſcher
Artikel und veranschaulichen dies church unsere Schaufenster U.
durch eine in unserern Geschäftsehause bersichtiich angeordnete

Weihnachts-Ausstellung
deren zwanolose Besichtioqunmo wir besonders ernpfehlent

genommen

WEDDYT- PöNICKE 2 STECKNERA- G.
riminalpr

Halle (Saale) l einen u. Wàäschehaus Leipzioer Straſe 6 e
ODnser Weihnachts-Sonder-Anoebot, eine Zusarmmenstelumo besonders preiswerter Artkoel,

Ssenden wir auf VVunsch bereihwilliost kosterlos zu

W Age peehk PraktischeFür die uns in so großer ZahlN achruf, dargebrachten Beweise der Teil- We c h ?r Gesc h 9
Am Dienstag starb unser Mitglied nahme und Verehrung beim Heim-

Herr Konrektor Plier, gange unserer lieben Entschlafenen 7 D a ä ch
Wir schätzen in ihm den tüchtigen, gewissen- sagen wir aufrichtigen Dank. prima

haften Lehrer, den liebenswürdigen, entgegen- s und Soel 7 den treuen Freund. Wir Gustav immling rin dauerndes Gedenken bewahren. 2 lanefährige SpDas Kollegium F amilie Ulrich., S 3 P.
2 J d tisder Giebichensteinschule für Mädchen, Memborg, im November 1924. R n i grat

e l „UVlrich“-SanittätsRaus, c uKurhausWittekind. e hFreitag, den S. Des., 4 Vhr nachmittags tieute Dunuerstas abends 8 Uhr Grotrian-
Großes Raffeekonzert VI. voſkstümches Sinfomekonzert futeausgeführt vom ges. Wit ekind-Orchester. 8 Uhr abends des Wittekind-Orchesters Leitung Benno Plätz. Ste n W 3 9 Fensterteder

Gesellschattsabepd mit Tanz Esolistin Margarete Hopfer, Leiprig. Cenlo, Flügel Neunhäuser 5rtär Karteninhaher. Haydn Schubert Volkmann Weber. 9 9 Lederhandlung
Eintritt 50 P.

Blochemiseh Spagyr. KrankenHomöopath.- behandl tör ab eigen auch planinos. ch mit it Gl j nschlIa veralteten Fällen. für Männer, frauen, KUnger. W 6 Hot ieteranten, A Hidlets auch m m e 184Augendlagnoso Urinuntersuchung. fat7 6 teiger, Poststr 9,10 Hoffmann, 2 W dntor Ziel ggebnbof zu verwieten e h
Tödtmann, Friedefchstr. 55 Fernruf 2337 Iuwelen So Stiver. am Kiedeckpiatz. el an die Geſchäftsſtelle

Sprechstunden täglich außer üittwoch. h n
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